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diti aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Er die Zeitun 2 


eitun 


che Sonntag einmal, Monta 
1 — 5 


wveimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 12. October 1889. 


Der Beſuch des Zaren. 
& Berlin, 11. Oetober. 

Ueber den Beſuch des Zaren iſt zu der Zeit, ehe er ſtattfand und 
als noch zweifelhaft war, ob er ſtattfinden würde, bereits ſo viel ge⸗ 
ſchrieben worden, daß jetzt, wo er zur Thatſache geworden iſt, kaum 
noch etwas übrig bleibt. Es wäre das Verkehrteſte von der Welt, 
gerade den Zeitpunkt, in welchem der Gaſt ſich in Berlin aufhält, zu 
benutzen, um peinliche Erinnerungen aufzureißen. Deutſchland wünſcht. 
mit allen Völkern der Welt in Frieden zu leben und der völferrecht- 
liche Ausdruck für Frieden lautet: „Friede und Freundſchaft.“ Die 
Anweſenheit eines Monarchen in einem fremden Staate gilt als eine 
Freundſchaftsbezeugung und ſomit als eine Gewähr des erſehnten 
Friedens. Als eine ſolche wird der Beſuch des Zaren mit Genug⸗ 
thuung hingenommen. Für eine nüchterne Auffaſſung politiſcher 
Dinge giebt es kaum etwas nachtheiligeres als die Vorſtellung, daß 
man in irgend einem anderen Volke einen geborenen Feind, einen 
Erbfeind zu erblicken habe; und zunächſt an Verkehrtheit folgt als⸗ 
dann die Vorſtellung, daß irgend ein anderes Volk ein geborener 
Freund, der gegebene Verbündete in allen Wechſelfällen des Lebens 
ſei. Vorſtellungen dieſer Art müſſen in einem beſtimmten Zeitpunkt 
einen Rückſchlag zur Folge haben, und die dabei entſtehende Erkaltung 
nimmt dann leicht das Gepräge der Feindſeligkeit an. Die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen zwei Völkern kann nur darin beſtehen, daß Eines die 
Rechte des anderen achtet und daß ſie entſchloſſen ſind, 
gemeinſame Intereſſen gemeinſam zu verfolgen. Auch unſer 
Verhältniß zu Oeſterreich, welches eine Innigkeit gewonnen 
hat, wie fie im Völkerverkehr ſelten iſt, beruht doch im 
Weſentlichen auf der verſtandesmäßigen Erwägung, daß die ſorgfältigſte 
Durchforſchung des diplomatiſchen Materials keinen Fall erkennen läßt, 
in welchem die Intereſſen der beiden Staaten feindlich zuſammentreffen, 
wohl aber viele Fälle, in denen ſie ſich vollſtändig decken. 


habe behufs Adſchriftnahme vom Original. Herr Dr. Bauer aber hat den 


Artikel von Herrn Pindter, dem Chefredacteur der „Nordd. Allgem.] Berlin führte der Vorfigende, Director Bercht, Folgendes aus: 


Ztg.“, erhalten. Herr Pindter hat den Artikel nicht geſchrieben. Von 
welchem großen Unbekannten aber Herr Pindter den Artikel erhalten hat, 
darüber vermag unſere Quelle nichts anzugeben. Jedenfalls ſind Dr. Bauer 
und Pindter nur vorgeſchobene Mittelperſonen. Auch der „Reichsanzeiger“ 
hat den Artikel inzwiſchen durch Abdruck officiös beglaubigt.“ 

Aus dem conſervativen Lager iſt heute über eine Reihe von Kund⸗ 
gebungen zu berichten. Der Chef-Redacteur der Kreuzztg., Herr von 
Hammerſtein, erſucht die „Poſt“ unter Berufung auf das Preßgeſetz 
um die Aufnahme folgender Berichtigung: 

In der am Donnerstag erſchienenen Nr. 280 der „Poſt“ befindet 
ſich die nachſtehende, meine Perſon betreffende Auslaſſung: ; 
„In der confervativen Geſammtvertretung von Berlin, der ſoge⸗ 
nannten C. G. V., fand geſtern Abend, wie wir hören, eine Sitzung 
ſtatt, in welcher der Landkags⸗Abgeordnete Herr Freiherr von Hammer: 
ſtein in Folge der Kaiſerlichen Willensäußerung im „Reichs⸗ Anzeiger“ 
und der Stellung; die dieſe officielle Vertretung der conſervativen 
Partei in Berlin derſelben gegenüber einnimmt, ſeinen Austritt als 
Mitglied der C. G. V. erklärte.“ 5 
Dieſe Darſtellung iſt unrichtig. Ich habe am Montag bereits, noch 
bevor die Einladung zu der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung er⸗ 
angen war, mittelſt Schreiben an den Vorſitzenden mein Mandat zur 

6. V. niedergelegt mit der Begründung, daß ich nach den bei den letzten 

Raden Meda im Berlin gemachten Erfahrungen es mit meiner poli⸗ 

tiſchen Ueberzeugung nicht für vereinbar bielte, für das Cartell einzu: 

treten, daß ich aber andererſeits nicht gewillt ſei, öffentlich und per⸗ 
ſönlich gegen daſſelbe zu agitiren. 
An der Sitzung der C. G. V. vom Mittwoch Abend babe ich nicht 
tere * 1 Kenntniß en der Stellung, welche 
ieſelbe der Kaiſerlichen Willensäußerung gegenüber einnimmt. 
Berlin, den 11. October 1889. 8 
Freiherr von Hammerſtein. 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß Herr Dr. Evers mit noch zwei 

Herren aus dem antiſemitiſchen Bürgerverein „Blücher“ in Berlin aus⸗ 


Wäre nicht bei uns durch ein Menſchenalter in unnatürlicher getreten ſei. Dr. Evers gab in der letzten Sitzung des Vereins folgende 
Weiſe die Vorſtellung gezüchtet worden, daß „zwei Völker, die durch Erklärung ab: 


Abſtammung, Sprache, Religion, Bildungsgang, bis auf den Kalender 
herab, ſo ſehr verſchieden von einander ſind, wie das deutſche und 
ruſſiſche, unzertrennlich zu einander gehören, daß der Deutſche feinen 
Patriotismus nicht wirkſamer erweiſen kann, als indem er ſich für 
Rußland begeiſtert, daß ein Deutſcher um den Zaren trauern müſſe, 
als habe er ſeinen Vater verloren, daß der Zar als ein guter Preuße 
angeſehen werden könne, fo würde der Zuſtand abwartender Höflich⸗ 
keit, in welchem wir uns gegenwärtig befinden, als ein naturnothwendiges 
Verhältniß und nicht als eine Erkaltung angeſehen worden ſein. Wir 
haben in dieſem Augenblicke wenig Intereſſen mit Rußland gemeinſam, 
aber es läßt ſich auch nicht mit Wahrſcheinlichkeit vorausſehen, daß 
dieſe Intereſſen feindlich auf einander treffen werden, und fo müſſen 
wir mit Beſtimmtheit erwarten, daß wir mit Rußland in einem fried⸗ 
lichen Verhältniſſe bleiben werden. Wir nehmen von ihm keine Dienſte 
in Anſpruch, aber wir haben ihm auch keine zu erweiſen. Wir 
empfangen in dem Beſuche des Zaren ein Zeichen völterrechtlicher 
Höflichkeit und wollen es mit gleicher Höflichkeit erwidern. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 12. October. 
Ueber den Urſprung des Artikels des „Hamburgiſchen 
Correſpondenten“ geht der „Freiſ. Ztg.“ von einer Seite, die ſich 
mitunter über den officiöſen Mechanismus als gut orientirt erwieſen hat, 
folgende Darſtellung zu: „Danach iſt der Artikel dem „Hamb. Correſp.“ 
von Dr. phil. Erich Bauer, Schriftſteller, Berlin, Bayreutherſtraße 2, 
zu Händen des Directors des („ Hamb. Correſp.“ geſandt worden, und 
zwar mit dem Bemerken, daß er den Artikel direct zugeſchickt erhalten 


Beiden zu dienen verſuchen.“ 
— . ——ͤ (—;t— ——¼: . —ṽv— — —-—— — — — EEE BEGEEEEEEN r e eren, . 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank, lin 

„Es ſcheint, als ob in Berlin ſich das Cafe hausleben zu einer 
Specialität ausgebildet hat?!“ 

„In der That! Aehnliches findet man in keiner anderen Groß⸗ 
ſtadt. — Ueberall gehört das Caféhaus den Männern, die ja durch 
die Verſchiedenartigkeit der Zuſammenſetzung einer Geſellſchaft nicht 
berührt werden. Dieſe kleinen Bilder, welche hier vor unſern Blicken 
vorüberziehen, ſind ein Mikrokosmus, ein Abriß des vielgeſtaltigen 
Lebens draußen in dieſem unermeßlichen, menſchenwimmelnden Ocean, 
Berlin, der einander kreuzenden Intereſſen, der verſchiedenartigen 
Stimmungen und Meinungen, aus denen das Weltgetümmel ſich zu⸗ 
ſammenſetzt.“ 

„Es iſt in der That intereſſant, was Du mir da vorführſt, aber 
ich muß dennoch an den Aufbruch denken.“ Der Doctor hatte ſich 
erhoben. 

„Du willſt fort?“ 8 

„Es iſt nahe an zwei Uhr, der Morgen ruft mich zu ſchweren 
Pflichten.“ ; 

„Wahrhaſtig, Du haft Recht! Ich bleibe noch einen Augenblick, 
ich habe nichts zu verſäumen.“ 

Georg war bereits etwas ungeduldig geworden. Das Cafehaus 
begann ſich allmälig zu lichten. Die Flammen brannten in unver⸗ 
minderter Zahl und Stärke; dennoch ſchien es, als würde das Local 
allmälig dunkler. Müde und träge ſchlichen die Kellner einher. Das 
Mädchen am großen, ſchrägüber vom Eingang belegenen Buffet zählte 
immer langſamer die Zuckerſtüccchen ab. Die Augen fielen ihr zu 
vor Abſpannung und Mattigkeit. In den Sophaecken nickte einer 
oder der andere, Leute von jener Sorte, die den Heimweg nie finden, 
welche der fortdauernde Aufenthalt auf der Straße, in der Kneipe 
abgeſtumpft hat gegen den Frieden, die Würde, das intime Behagen 
des Hauſes; Leute, die ſich nur wohl fühlen im Treiben, im tollen 
Lärm des Lebens, denen das Haſten und Jagen, das Toben und 
Schreien, das Gelächter und das Gewinſel, das Reden und Schwatzen 
des Weltſtadt⸗Verkehrs Lebensluſt, Bedürfniß, Vergnügen iſt; die ein 
Grauen empfinden vor dem Alleinſein und ihre centrifugale Exiſtenz 
erſt beſchließen, wenn ſie das Daſein durchtaumelt haben und der 
Sargdeckel ſich zur ewigen Ruhe über ihnen geſchloſſen hat. 


* 


„Meine Herren, das Thema, welches ich bereits vor längerer Zeit 
für den heutigen Abend angegeben hatte, lautete „Ueber die gegenwärtige 
politiſche Lage“. Natürlich bätte ich bei der Beſprechung die Frage des 
Cartells berühren müſſen. Ich bin nun zwar ein Anhänger jenes 
Cartells vom Jahre 1887, aber nicht eines ſolchen, wie es ſich im Laufe 
der Zeit geſtaltet hat und naturnothwendig weiter geſtalten wird. Ich 
hätte auf die Gefahren, welche dieſe Ausgeſtaltung des Cartells nament⸗ 
lich für unſere Berliner Bewegung bereits ausgeübt hat und noch weiter 
ausüben wird, eingehen und meine Bedenken des Weiteren auseinander⸗ 
ſetzen müſſen. Inzwiſchen iſt die Aeußerung Sr. Majeftät des Kaiſers 
erfolgt, welche in dem Cartell eine der Regierung Sr. Majeſtät ent⸗ 
ſprechende Geſtaltung erkennt und die Angriffe der Kreuzzeitung tadelt. 
Ich bemerke zunächſt, daß es mir ganz und gar fern liegt, die Form 
des Artikels der Kreuzzeitung zu vertheidigen, und ich erkenne gleichfalls 
an, daß in dem Artikel Manches enthalten war, was mir mißfiel. In 
Folge der Aeußerungen Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers 


a 
und Herrn kommt meine 3 mit meiner Geſinnung der 
ar 


Treue und des Gehorſams 10 en Se. eſtät und der Ehrfurcht vor 
unſerer monarchiſchen Ein Hung in Conflict Ich ſehe mich daher 
veranlaßt, in dieſem Widerſtreit der Pflichten meiner Ueberzeugung 
Schweigen e und meine politiſche Thätigkeit einſtweilen 
einzuſchränken. ch werde e dc unſerer gemeinſamen 
Sache auf communalem und kirchlichem Gebiete weiter dienen und 
hoffe, auch ſo helfen und nützen zu können im Kampfe gegen Fortſchritts⸗ 
partei und Socialdemokratie. Zum Schluſſe muß ich mich noch gegen 
eine Aeußerung eines Cartellblattes wenden, das in einem ſolchen 
Zurücktreten und Verzichten einen „Theatercoup“ oder dergleichen erblickt. 
Ich verwahre mich auf das Energiſchſte dagegen, daß man Männer, 
welche mit ſchwerem Herzen, aber aus reiner und lauterer Geſinnung 
ihre Ueberzeugung vor dem Willen Sr. Majeſtät zurückdrängen, vor 
der Oeffentlichkeit bloßzuſtellen ſucht. Ich wünſche jenem Blatte, daß 
ſeine Anhänger zu jeder Zeit alle ebenſo warm und aufrichtig für Kaiſer 
und Reich eintreten mögen, wie wir, die wir noch mit unſerem Schweigen 


Selbſt der Portier ſehnte ſich von ſeinem Platze nach ſeinem arm⸗ 
ſeligen Lager. Noch immer kein Ende? Matt und übernächtig lehnt 
er in der Ecke und ſo, zwiſchen Schlaf und Wachen, träumt er von 
den tauſenden Geſtalten, die an ihm vorüberzogen ... Und der 
Kaffee, der dort eingenommen worden, ſchwoll vor feinen dämmernden 
Augen zu einem tiefen, braunen See an, in dem alle dieſe Menſchen 
ertranken! 5 

Jetzt rollen mehrere Wagen heran; Thür auf! ... Eine kleine 
aus Damen und Herren beſtehende Geſellſchaft trat lachend und 
ſchwatzend in den Kaiſerhof. Die Damen waren in hellen, ſeidenen 
Kleidern, die unter den Pelzen und Umhängen verrätheriſch hervor⸗ 
lugten; die Herren in Fracks. Unter den geöffneten Mänteln zeigte 
ſich die tadelloſe Salontoilette. Von der Blume im Knopfloch bis 
zur Spitze des Lackſtiefels alles weltmänniſch, elegant. Die Damen 
hielten koſtbare Blumenſträͤuße aus Roſen, Flieder, Maiglöckchen. 
Sorglos warfen ſie die Sträuße auf die Tiſche, die unter Anleitung 
des Directors von dienſteifrigen Kellnern für ſie zuſammengeſtellt 
wurden. Neugierig blickte Georg, gleichgiltig Ernſt auf die Gruppe. 

„Perſonen, die von einem ſpäten Souper auf dem Heimweg be⸗ 
griffen, noch hier vorſprechen, um einen „Schwarzen“ mit Cognac zu 
trinken. Auch eine Berliner Sitte ..“ erläuterte der Rechtsanwalt 
die nächtliche In vaſion. 

Die Geſichter der Angekommenen ſchienen vom Wein geröthet und 
erhitzt; die Augen blitzten, und das Vergnügen der in Genuß und 
Wohlbehagen verbrachten Stunden an leckerer Tafel, bei perlendem 
Sect, in anregendem Geſprach, drückte ſich in den Geberden und 
Bewegungen der Froͤhlichen aus. Ein älterer Herr bemühte ſich be: 
ſonders um eine ſchlanke Frau, welche Antliz und Kopf ganz ein⸗ 
gehülit hatte in ein koſtbares, weißes Spitzengewebe. Sie hatte den 
Rücken dem Tiſche zugekehrt, an dem Georg, zum Aufbruch bereit, 
ſtehend und Ernſt, noch ruhig daſitzend, ſich befanden. Der hohe, 
breitſchultrige, hinter ihr ſtehende Herr deckte ihre ganze Geſtalt. 
Endlich war ſie fertig. Das Spitzentuch, welches ſie auf dem Kopfe 
getragen, hatte ſie beim Ablegen des langen, weißverbrämten Pelz⸗ 
mantels loſe um die Taille geſchlungen. Der Herr reichte ihr den 
übergroßen Roſenſtrauß, den er bis dahin gehalten hatte. Sie trat 
zu den Uebrigen, mit beiden Händen die duftende Blumenfülle um⸗ 
ſpännend. Ihr Geſicht“ war in dieſem Augenblicke voll dem Tiſche 
der beiden jungen Männer zugekehrt. Ein leichter Aufichrei entfuhr 
ihren Lippen. 


In dem conſervativen Bürgerverein Obere Friedrichſtadt in 


„Jeder Conſervative werde, dem Wunſche des Kaiſers entiprechend, 
für ein Cartell eintreten, welches die Ueberzeugung der einzelnen Rich? 
tungen ſchone und reſpectire; die Thatſachen hätten aber den unwider⸗ 
leglichen, durch keine Preßlügen und Couliſſen⸗Intriguen abzuſchwächenden 
Beweis geliefert, daß die Nationalliberalen das Cartell ge⸗ 
brochen, um es für einſeitige Parteizwecke auszubeuten. Die große 
Gefahr dieſer Sachlage werde erkenntlich, wenn man erwäge, daß die 
nationalliberale Partei in ſocialer Hinſicht den Großcapitalismus res 
präſentire, deſſen Organe ſich zum Theil anläßlich des Bergarbeiter⸗ 
ſtrikes in der refpectwidrigiten Weiſe über die Intervention Seiner 
Majeſtät ausgeſprochen hätten. Die conſervative Partei könne zwar in 
untergeordneten Fragen im Intereſſe ſtaatserhaltender Zwecke Con⸗ 
ceſſionen machen, ſie dürfe aber niemals zu Gunſten des Großcapitalismus 
abdanken.“ Man müſſe unterſcheiden zwiſchen dem Bleibenden und dem 
Vergänglichen, zwiſchen dem Königthum und den Vertretern des je⸗ 
weiligen Regierungsſyſtems, zwiſchen überzeugungstreuen Royaliſten, die 
weder Vorrechte vertheidigen, noch Gunſtbezeugungen eiſtreben, und 
Mammonsdienern von zweifelhafter Loyalität. 


— — -¼ — — 
Deutſchland. 

Berlin, 11. Octbr. [Der Zar in Berlin.] Ueber den Ein⸗ 
zug des Kaiſers von Rußland hat der Telegraph bereits ausführlich 
berichtet. Ueber die Phyſiognomie der Stadt ſchreibt die „T. R.“: 
Die Begrüßung des Zaren ſeitens der Bevoͤlkerung unterſchied ſich 
weſentlich von der Aufnahme, welche ſeinerzeit Kaiſer Franz Joſef 
und König Humbert zu Theil geworden if. Nicht nur, daß die zum 
Empfang verſammelte Volksmenge eine verhältnißmäßig geringe war, 
es wurden auch außer dem Hurrah der Truppen nur vereinzelte 
Hochrufe laut. Ja, wir beobachteten, daß Hochrufer durch die um⸗ 
ſtehenden Perſonen zum Schweigen aufgefordert wurden. Die Be 
grüßung beſchränkte ſich im Allgemeinen auf das Abnehmen der Hüte. 
Noch deutlicher zeigte ſich die Stimmung, als der Zar ohne Be⸗ 
gleitung unſeres Kaiſers ſeine Beſuche abſtattete. An der Ecke der 
Wilhelm: und Leipzigerſtraße z. B., wo alsbald durch die Stockung 
des Verkehrs eine ſtarke Menſchenanſammlung veranlaßt wurde, er⸗ 
tönte auch nicht ein Ruf, als Kaiſer Alexander lebhaft grüßend 
vorüberfuhr. Zahlreichere Hochrufe wurden eigentlich nur laut, als 
ſich Kaiſer Wilhelm neben dem Zaren an einem Fenſter der ruſſiſchen 8 
Botſchaft ſehen ließ. Um ſo ſtürmiſcher war der Jubel, als Kaiſer 
Wilhelm von der Botſchaft nach dem Schloſſe zurückfuhr, und der 
Empfang, der Bismarck zu Theil wurde. 

Die Truppen hatten während des Einzugs in folgender Weiſe 
Aufſtellung genommen: Vom Bahnhof aus rechts ſtanden zwei 
Schwadronen des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, links zwei Schwa⸗ $ 
dronen des Garde» Küraffier- Regiments. Bis zum Köͤnigsplag 
wurde das Spalier fortgeſetzt rechts durch das Eiſenbahn 
Regiment und 3. Garde⸗Regiment z. F., link durch das 1. und 
2. Garde Feld ⸗ Artillerie - Regiment und das Garde - Pionier: = 
Bataillon. Die Strecke vom Königsplatz bis zum Brandenburger 
Thor war beſetzt vom Garde⸗Füſilier⸗Regiment und Kaiſer Franz je 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2. Unter den Linden, vom Branden⸗ 5 
burger Thor bis zur Botſchaft, bildeten an der nördlichen Fahrſtraße 
das 2. Garde⸗Regiment z. F., an der ſüdlichen Fahrſtraße das 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment und das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Königin 
von England Spalier. Sämmtliche Truppen erſchienen im Parade⸗ 
anzug mit Gepäck, Infanterie mit aufgepflanztem Seitengewehr, 
die Küraſſiere in Küraſſen und mit Lanzen. Eine Ehrenwache, ber 
ſtehend aus einer Compagnie des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1, ſtand mit Fahne, Regimentsmuſik und den Vor⸗ 
geſetzten, vom Brigade⸗Commandeur abwärts, vor der Wohnung des 
Zaren, mit der Einfahrt in die Botſchaft abſchneidend. 

Einem Berichte der „Voſſ. Zeitung“ entnehmen wir noch das 

„Boza &to takoje,*) Jelisaveta Germanowna? . . 4 tief ihr 
Begleiter. 

Sie hatte die Blumen feſt zuſammengeballt, als ihr Auge den 
Herrn am Nachbartiſche getroffen hatte. Todtenbleich war dieſer zu⸗ 
ſammengefahren bei ihrem Anblick. 

„Nièevo . . . % %) ſtammelte ſie verwirrt, „einer der Blumen⸗ 
draͤhte .“ 3 

Ein dunkler Blutstropfen und dann ein zweiter und ein dritter 
fiel auf die zarte Spitzenhülle nieder. In dieſem Moment kam es 
wie ein Ohnmachtsanfall über ſie. Dr. Fichte hatte dieſe ſich blitz⸗ 
ſchnell vollziehenden Vorgänge beobachtet. Er trat grüßend an 
den Tiſch. a 

„Darf ich meine Hilfe anbieten, ich bin Arzt,“ und ohne eine 
Antwort abzuwarten, nahm er ihre Hand, betrachtete fie und zog aus 
einem Taſchenbeſteck ein Fläſchchen mit Arnika hervor, betupfte den 
verletzten Finger, nachdem er ihn vom Blut gereinigt hatte, und 
ſchützte die kaum ſichtbare Wunde mit etwas Heftpflaſter. 

Der Schrecken war raſch überſtanden. Man ſcherzte über die 
augenblickliche Aufregung. Die zerdrückten Roſen lagen vergeſſen am 
Fußboden. . N vr 

„Eine Operation im Kaiſerhof,“ lachte eine der Damen, „u 
gnädige Frau!“ x we: 

„Wem darf ich dieſe Hilfeleiftung danken?“ fragte die Dame. 

„Mein Name iſt Fichte.“ 

Sie hatte den Namen ſchon gehört von dem Anderen, der dort 
drüben ſaß wie betäubt, wie entgeiſtert. 

Georg verbeugte ſich, um ſich zu empfehlen. Dankesworte ſtürmten 
auf ihn ein. Dann war er zu Ernſt zurückgekehrt. 

„Aber nun komm... Das Wort erſtarb auf feinen Lippen. 
Entſetzt blickte er auf den Freund. 

„Arnau! Was iſt geſchehen? Biſt Du nervenſchwach? Kannfl 
Du kein Blut ſehen? Was haft Du?“ Be 

Mühſam raffte ſich der Angeredete empor, Ein Blick von drüben 
hatte ihn elektriſtrt. a. 

„Es iſt fpät, wir wollen fort,“ lallte er mit ſchwerer Stimme, 
und faſt taumelnd verließ er das Local. 


Gortſetzung folgt.) 


) O Gott, was tft das? 
) Es hat nichts zu bedeuten 
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Folgende: In lebhaftem Geſpräch mit ſelnem kalſerlichen Gaſtfreunde] liſche Geſchwader „Norlhumberkands, „Monarch“, „Anſon“, „Iron Duke“ 
begriffen, trat der Zar aus dem Bahnhofsgebäude, und als er die 
gepanzerten Lanzenreiter des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Platze vor dem Bahnhofe Auf⸗ 
ſpiegelte ſich in ſeinem Geſicht die auf⸗ 
Er 
0 i ſchien den eben empfangenen 
Eindruck in verbindliche Worte zu kleiden, ſchien etwas zu ſagen, was 
Die gie Monarchen ſtiegen 

u deſſen rechter Seite der 
Oberſtallmeiſter General der Cavallerie = — Ka Platz nahm, 
auf der 
In den zweiten 
r vier prachtvollen 
Rappen beſpannt war, ſetzten ſich der Großfürſt Georg und der Prinz 
escortirt von einer Escadron Garde⸗Ulanen. Es 
Fürſtlichkeiten, die zur Begrüßung 
die Wagen mit den Offizieren vom 
N die übrigen 
In einem der letzten Wagen befand ſich der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck mit dem Staatsſecretär Grafen Herbert von 
Bismarck. In ziemlich ſcharfem Trabe bewegte ſich der Zug unter 
dem Donner der auf dem Koͤnigsplatze aufgefahrenen Geſchütze durch 
das Spalier der Truppen dem Brandenburger Thore zu nach der 
Während der Fahrt unterhielten ſich die 
und der Zar, deſſen ernſtes 


ſtattlichen Geſtalten der 
Regiments erblickte, die auf dem 
ſtellung genommen hatten, 
richtige Bewunderung, welche er dem ſchönen Schauſpiel zollte. 
wandte ſich zum Kaiſer Wilhelm und 


den Kaiſer offenbar angenehm berührte. 
in einen offenen vierſpännigen Wagen, 


und traten die Fahrt nach dem ruſſiſchen Botſchaftshotel an, 
ihnen eine Escadron Gardeküraſſiere vorausritt. 
Wagen, der, wie der Wagen der beiden Kaiſer, mit 


Albrecht von Preußen, 
folgten die Wagen der anderen 
des Kaiſers erſchienen waren, 
Ehrendienſte, 


N die Gefolge der beiden Monarchen und 
Würdenträger. 


Straße Unter den Linden. 
beiden Kaiſer auf das Angelegentlichſte, 


Geſicht häufig von einem leichten Lächeln erhellt wurde, dankte freund⸗ 


lich für den anſprechenden Empfang. Vor dem Palais der ruſſiſchen 
Botſchaft fand der Zar die Leibcompagnie des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Jahren die ruſſiſchen Herrſcher zu 


Grenadier⸗Regiments, das feit 75 
feinen Chefs gehabt hat, mit den Fahnen und der Muſik als Ehren⸗ 
wache aufgeſtellt, und vor dem 
Doppelpoſten von demſelben Regiment. 


entlang gegangen war, ſtellten ſich die beiden Monarchen mit den 
übrigen Fürſtlichteiten und deren Suiten vor die Einfahrt zum 
Botſchaftshotel und ließen, auf dem Bürgerſteig ſtehend, die Truppen 
im Parademarſch an ſich vorüberziehen, welche das Spalier in der 
Einzugsſtraße gebildet hatten. Die Infanterie⸗Abtheilungen zogen 
zuerſt bei den Monarchen vorüber, dann kam die Cavallerie, und die 
Artillerie bildete den Schluß. Der Zar verfolgte das militäriſche 
Schauſpiel mit ſichtlichem Intereſſe und ſtellte häufig Fragen an den 
neben ihm ſtehenden Kaiſer. Der Vorbeimarſch der Truppen währte 
ungefähr eine Stunde. 


[Ueber die Ankunft des Kaiſers von Rußland in Kiel) 

wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Kiel, 10. October, geſchrieben: 
Nachdem die Stunde der Ankunft des Zaren bis zum letzten Augen⸗ 
blick unbeſtimmt gelaſſen worden war, brachte endlich die gegen 3 Uhr der 
Marineſtation der Oſtſee von der Signalſtation zu Bülk zugegangene 
Mekdung, daß die „Derſhava“ in nordöſtlicher Richtung in See in Sicht 
komme, einige Gewißheit über den Moment der Ankunft hierſelbſt. Gleich⸗ 
zeitig wurde bekannt, daß der Zar bereits Nachts 1 Uhr, alſo eine Stunde 
nach feiner Rückkehr von Fredensborg, an Bord der „Derſhava“ in Kopen⸗ 
n mit dieſer nach Kiel in Se 


Kieler 
dampfe 


1 
Kerlen Toppen wehte; die Mannſchaften waren in die Rogen aufgeentert 


des deutſches Kriegsſchiffsboot die Befeſtigung der Ankerkette übernahm. 
fs nun, nachdem die d 


thenon hfnaufgiehen, um dort in 


Sommer vor 
Er 


eit 


olge dieſer 


Ausführungen. bat ſich jest das Comité aufgelöft und das „griechiſche 
euer“ für die Sache iſt gänzlich verflogen. — Da ſt, von welchem 


8 Feſt, 
ier die Rede iſt, fand am 25. Juni 1886 während der Jubiläums⸗Kunſt⸗ 


ohaun Jacob v. Tſchudi 2. Auf feinem Gute „Jacobshof“ bei 
PR he Niederöſterreich iſt am 15 d. M. der Naturforſcher und Reiſe⸗ 
ſchriſtſteller Johann Jacob v. Tſchudi, ehemaliger ſchweizeriſcher Geſandter 
in Wien, im Alter von 71 Jahren einer Lungenlähmung erlegen. Im 
Jahre 1818 zu Glarus geboren, widmete er ſich auf ſchweizeriſchen, deut⸗ 


Portale der Behrenſtraße ſtanden 
Der Zar empfing aus den 
Händen des commandirenden Offiziers den Bericht, und nachdem er 
an der Seite des Kaiſers Wilhelm an der Front der Ehrencompagnie 


beurtheilen. 
„Derſhava“ am Gro brte, mit Kanonen⸗ 
Zuſchauer hatten sich fa ichen ＋ Ufer der 


* 


und zur Seite „Curlew“, daneben nach 


pedoſchulſchiff „Blücher“. Das Hafenterrain um die „Derſhava“ herum 
wurde von nahezu einem halben Dutzend Polizeibooten, kleinen Dampf⸗ 
barkaſſen mit je einem Marine-Offizier in Gala, frei gehalten und ſorg⸗ 
ſam umſchwärmt. Alsbald begann ein reger Verkehr zwiſchen der Nacht 
und dem Lande. Zunächſt fuhr hald nach dem Feſtmachen der „Derſhava“ 
der commandirende Admiral Viceadmiral Frhr. v. d. Goltz, ſowie der 
Stationschef Viceadmiral Knorr zur perſönlichen Meldung und Ueber: 
reichung des Stationsrapports mit dem Chefboot an Bord; bald folgte 
ein anderes Boot mit dem General v. Werder, weitere Boote mit den hier 
eingetroffenen ruſſiſchen Offizieren, dem ruſſiſchen Conſul ꝛc., während 
Dienſt⸗ und Poſtboote von der „Derſhava“ an Land gingen. Die Kaiſer⸗ 
ghacht „Derſhava“, größer als unſere Jett „Hohenzollern“, macht mit 
ihrem dunklen, faſt jeden freundlichen Jierrathes entbehrenden, hoch aus 
dem Waſſer emporragenden Rumpfe einen düſteren Eindruck, nur die hell 
eſtrichenen, aber unſchön geformten Schornſteine geben ihr äußerlich etwas 
eben. Die Nacht hat einen ſehr bequemen, geräumigen Kajütenſalon auf 
dem Achterdeck, unter welchem ſich die Kaiſerzimmer befinden, führt drei 
ſchräge Maſten und iſt ein Raddampfer mit 15% Knoten Geſchwindigkeit, 
wie die „Hohenzollern“. 5 
[Ein Modell zu einem Salonwagen für die Raiferin] iſt 
gegenwärtig in den Eiſenbahn⸗Werkſtätten zu Potsdam in der Fertig⸗ 
ſtellung begriffen; es wird Tag und Nacht daran gearbeitet, da das 
Modell — vor der Abreiſe des Kaiſerpaares nach Athen von der Kaiſerin 


Speiſe⸗ und einem Küchenwagen gebaut. 

lEin geſundheitsgefährliches Spielzeug] find die fogenannten 
Fraterſchlangen, Pharaoſchlangen und Hinterlader. Die Füllung der zur 
Verwendung kommenden Patronen ꝛc. enthält ſehr giftiges Queckſilber⸗ 


wird das Publikum vor der Verwendun 


polizeiliche Bekanntmachun ! 
für Kinder und in Kinderzimmern, ernftli 


dieſer Spielerei, namentli 


Spielzeuges nach § 12, 2 des Reichsgeſetzes, betr. den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln ꝛc., ſtrafbar iſt. 
Die 


[Herr Paul Munk! iſt, wie bereits gemeldet, geſtorben. 
„B. B. ⸗ Z.“ ſchreibt über ihn: Herr Munk hat durch feine Bau: 
thätigkeit * ee ee Berlin in mannichfacher Weiſe bei⸗ 
etragen, ſo it ſeiner Thätigkeit das ſchöne Haus, in welchem ſich das 
afé Bauer befindet, zu verdanken, ebenſo die Anregung des Kurfürften: 
damm⸗Projects, die Anlage der Villencolonie Wilhelmshöhe (vor dem 
Halle'ſchen Thor) u. A. der Munk ſtand im 53. Jahre und iſt einer 
Nierenkrankheit erlegen. 

Hamburg, 10. October. [Die Einfuhr von amerikaniſchem 
lebendem Vieh! if, wie die Kreuz⸗Jtg. meldet, plotzlich ein⸗ 
geſtellt worden. Vorgeſtern war im Hafen von Newyork eine 
Ladung von 400 Ochſen zur Abfahrt nach Hamburg fertig, als die 
telegraphiſche Nachricht von hier dort eintraf, das Vieh nicht abzu⸗ 
ſenden. Die Siſtirung hängt damit zuſammen, daß der Conſerven⸗ 
fabrik des Militärfiscus in Fort Mainſpitze bei Mainz verboten worden 
iſt, amerikaniſches Vieh zu ſchlachten. Die Importeure wollen daher 
vorläufig kein amerikaniſches Vieh mehr kommen laſſen. 


Frankreich. 


s. Paris, 9. Oct. [Nach den Wahlen.] „Iris aeavrov" 
iſt eine der älteſten Lebensweisheitsregeln, die man leider ebenfo im 
politiſchen, als privaten Leben nicht in der rechten Weiſe beobachtet, 
und welcher gegenüber beſonders die Franzoſen ſich gewöhnlich ſehr 
widerſtrebend zeigen. Nach den letzten Wahlen ſcheinen ſie indeſſen 
einen Anlauf nehmen zu wollen, wirklich Einkehr in ſich zu halten 
und nach Möglichkeit ſich ſelbſt und ihre Beſtrebungen unparteiiſch zu 
Sieger ſowohl wie Beſiegte wetteifern in dieſem loͤblichen 
Beſtreben, und die Selbſtbekenntniſſe, die wir da zu hören bekommen, 
bieten überaus viel des Intereſſanten und Lehrreichen. Die Republi⸗ 
kaner geſtehen zu, daß die Gefahr, die ſoeben mit Aufwand aller 
Kräfte von ihnen beſchworen worden, von ihnen felbſt verſchuldet 
worden, indem ſie ſich nicht einſichtig genug gezeigt und einerſeits zu 
hartnäckig nothwendigen Reformen widerſtrebt, andererſeits zu haſtig 
und überſtürzt von der Majorität des Landes nicht gewünſchte 
Neuerungen beantragt, und auf dieſe Weiſe die zahlreichen Miniſter⸗ 
kriſen der letzten 5 Jahre verurſacht hätten. Mit allen Kräften ſtrebt 
man danach, eine Spaltung der vom Lande ins Parlament geſandten 


impoſanten republikaniſchen Majorität in zahlloſe Gruppen, wie fie die] Künzel. 
letzte Kammer aufzuweiſen gebabt, zu verhindern. Ueberall predigt 


man Nachgiebigkeit: ſelbſt in der Wolle gefärbte Revolutionäre, wie 


Joffrin, Chautemps u. ſ. w., verſprechen eine Mäßigung ihrer refor⸗ K 


matoriſchen Pläne, und auf der anderen Seite zeigen ſelbſt jo gemäßigte 
Republikaner, wie Rouvier, Jules Simon u. v. m., Neigung, für gewiſſe 
Reformen energiſch einzutreten. Ja die Verſöhnlichkeit und Friedensliebe 
geht noch weiter! man weiſt jetzt foggr bei den Radicalen den Vorſchlag, 
mit den verſtändigen Conſervativen zuſammen zu arbeiten und die⸗ 
ſelben in ihren religiöſen und perſonlichen Ueberzeugungen nicht zu 


ſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Univerſitäten dem Studium der 
Naturwiſſeuſchaften und ſchiffte ſich im Jahre 1838 nach Peru ein, zu 
deſſen hiſtoriſcher und ethnographiſcher Durchforſchung er fünf Jahre ver⸗ 
wendete. Nach Europa zurückgekehrt, begann er die Bearbeitung ſeiner 
reichen Sammlungen, zu welchem Zwecke er ſich 1818 auf die Beſitzung 
„Jacobshof“ zurückzog. Im Jahre 1857 unternahm er eine neue wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reife nach Brafilien, Chile, Bolivia, Peru und den La Plata⸗ 
Staaten, von der er 1859 zurückkehrte. 1860 ging er als gußerordent⸗ 
licher ſchweizeriſcher Geſandter nach Braſilien. Sechs Jahre ſpäter (1866) 
kam er als Geſchäftsträger ſeines Vaterlandes nach Wien, wurde 1868 
um außerordentlichen ſchweizeriſchen Geſandten und bevollmächtigten 
tinifter daſelbſt ernannt und blieb auf dieſem Poſten bis 1883, in welchem 
ahre er ſich wieder auf fein niederöſterreichiſches Gut zurückzog, um feinen 
Studien zu leben. Der Verſtorbene war auch correſpondirendes Mitglied 
der kaiſexlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. 


Der Telegraph in Spanien. Folgender Vorfall wirft auf die 
Beſchaffenheit der ſpaniſchen Telegraphenverwaltung ein recht grelles Licht. 
Am 30. September wurde in Oſſung (Andaluſien) ein Mann wegen 
Mordes hingerichtet. Er war 24 Stunden vor ſeiner Hinrichtung, nach 
paniſcher Sitte, mit einem Geiſtlichen in einer Capelle eingeſchloſſen un 
wartete dort auf Begnadigung, die er um ſo ſicherer erhoffte, als faft 100 
ganze Bevölkerung, Localbehörden, Vereine und ſelbſt die Stadt N 
ſich für ihn verwendeten und durch den Gouverneur bei der 5 4 
Regentin um ‚Segnabigung, d. h. Umwandlung der Todesſtrafe in le 5 t 
5 Gefängniß hatken bitten laſſen. Es kam aber keine Gna ch 
botſchaft und die Hinrichtung wurde vollzogen. Nachträglich ſtellte fi 


— 


3 heraus, daß die Königin dem Begnadigungsgeſuch ſtattgegeben und Befehl 


ertheilt hatte, die Begnadigung im Amtsblatt zu verkünden und telegraphiſch 
nach Oſſuna zu Pe en Die Begnadigung Gele auch im Amtsblatt, 
aber der Telegraph arbeitete jo langfam, daß die Freudenbotſchaft erſt 
ankam, als der Vexurtheilte ſchon hingerichtet war. Es herrſcht jetzt be⸗ 
greiflicherweiſe große Entrüſtung gegen die Telegraphen verwaltung. 


Blumen als Nahrungsmittel. Das neue Bulletin aus dem Kew⸗ 
Garden enthält, wie das W. Frdbl.“ mittheilt, eine Abhandlung Duttrie's, 
des botaniſchen Directors für das nördliche Indien, über die Verwendung 
der Blüthen des Calligonums als Nahrungsmittel im nordweſtlichen 

udien. Die Verwendung von Blüthen, wie jener der Lilie in China, als 

ewürz iſt nichts Ungewöhnliches, aber ganz ungewöhnlich iſt deren Be⸗ 
nutzung als Nahrungsmittel. Im vorliegenden Falle werden ſie, und 
nicht ausſchließlich von den ärmeren Klaſſen, genoſſen, und zwar entweder 
mit Mehl vermengt oder für ſich mit Salz und Gewürz. Die Blüthen 
werden abgepflückt und eine Nacht hindurch in einem geſchloſſenen, irdenen 
Gefäß aufbewahrt, fo daß fie verwelken. Sie laſſen ſich lange Zeit auf: 


5 a dem Ufer zu die deutſchen Schiffs⸗ 
Aviſos „Pommerania“ und „Zieten“, Minendampfer „Rhein“ und Tor: 


ſelbſt beſichtigt werden wird. — Ferner werden noch Modelle zu einem 


rhodanid, deſſen Dämpfe auch ſchädlich auf die Geſundheit wirken. Durch 


gewarnt; die Verkäufer werden darauf hingewieſen, daß der Verkauf dieſes 


d ließ er ſich die G 


K. 
* 


früher geſchehen. Und bei den Conſervalloen regen ſich ebenfalls 
Wünſche, die principielle Oppoſition gegen die Republik aufzugeben 
und bei voller Wahrung ihrer individuellen Meinungen nach Mög⸗ 
lichkeit bei Anerkennung der republikaniſchen Staatsform zum Wohle 
Frankreichs im Parlamente thätig zu ſein. Der „Figaro“, zweifellos 
das meiſtgeleſene conſervative Organ, das ſich ſeine Selbſtſtändigkeit 
ſtets zu behaupten gewußt, giebt dieſem Wunſche ganz offen Ausdruck 
und erklärt, daß, da ſich das allgemeine Stimmrecht nun einmal — 
bedauernswerther Weiſe ſeiner Anſicht nach — ablehnend gegen die 
Reſtauration des Königthums verhalte, es entſchieden gerathen ſei, 
zu reſigniren und die republikaniſche Staatsform als definitiv zu be⸗ 
trachten. Die monarchiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Kampforgane, 
wie „Gaulois“ und „Autorité“, wollen allerdings von einer ſolchen 
Verſöhnung mit der Republik nichts wiſſen. Indeſſen haben auch ſie, 
wenn gleich in anderer Hinſicht, ihre Anwandlung von Selbſterkenntniß. 
Sie beginnen nämlich zu entdecken, daß ihre Allianz mit den Bou⸗ 
langiſten einfach ſinnlos iſt und daß ſie mit derſelben keine guten 
Geſchäfte gemacht haben und auch nie machen werden. Herr Meyer 
ſagt im „Gaulois“ ſehr höflich den Boulangiſten: „Guten Abend, 
meine Herren, wir haben nichts mehr mit einander zu ſchaffen!“ 
Aehnlich äußert ſich der orleaniſtiſche „Soleil“, die „Gazette de France“ 
und die bonapartiſtiſche „Autorité“. Ja, ſelbſt bei den Boulangiſten 
beginnt es zu dämmern! Sie fangen an einzuſehen, daß ihre Art, 
die gegenwärtige republikaniſche Regierungsform zu bekämpfen, der 
großen Majorität des franzöſiſchen Volkes widerſtrebt, und daß ſie 
andere Saiten aufziehen müſſen, um die Sympathien der Maſſen 
wieder zu gewinnen. Le Heriſſé verſpricht in der „Cocarde“, daß die 
Boulangiſten in der neuen Kammer ſich durchaus ruhig verhalten und 
allen Vorſchlaͤgen, die auf eine verſtändige Reform abzielen — ſelbſt 
wenn dieſelben von der Regierung ausgingen — ſich anſchließen zu 
wollen. Laur, Naquet und Laiſant moquiren ſich über die Opportu⸗ 
niſten, die von ihnen vorausſetzen, fie würden nur durch Skandal⸗ 
ſcenen dem Lande ihre Lebens fähigkeit beweiſen wollen. „Wir wollen 
arbeiten, fleißig zum Wohle Aller arbeiten,“ rufen ſie unisono aus. 
Das beſte und erfreulichſte Zeichen der Selbſterkenntniß aber, welches 
die Franzoſen zur Zeit ablegen und von dem wir nur wünſchen 
können, daß es bei und allieitig richtig gewürdigt werde, iſt die ent⸗ 
ſchiedene Zurückweiſung der chauviniſtiſchen Regungen gewiſſer Leute, 
welche das Land in eine vollkommen überflüſſige Aufregung verſetzen. 
Selbſt wegen ihrer feindſeligen Geſinnung gegen Deutſchland be⸗ 
kannte Journale, wie „Voltaire“ und „Evénement“, ſprechen ſich 
energiſch gegen das Treiben der Chauviniſten aus, die den Patrio⸗ 
tismus für die eine oder die andere Partei in Pacht nehmen wollen. 
Am ſchärſſten aber polemiſirt Henry Fouquier im „Figaro“ gegen 
dieſe Ruheſtörer; er erklärt, daß er, wie alle verſtändigen Franzoſen, 
einen Widerwillen gegen Leute vom Schlage Derouledes, Laurs und 
— horribile dictu — Antoines, des berühmten Metzer Reichstags⸗ 
Abgeordneten, der in Neuilly von dem Boulangiſten Laur geſchlagen 
worden, empfinde. Dieſe Leute, die aus dem Patriotismus ein Metier 
machten, ſeien im Intereſſe des Friedens energiſch zu bekämpfen! — 
Man kann nur von Herzen wünſchen, daß dieſe Anſtrengungen eines 
großen Theiles der Preſſe, endlich die Politik des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes zu inauguriren, von Erfolg gekrönt werden. 


| Provinzial-Beitung. 


Gottesdienſte. St. Elifabet. Vorm. 9: Sub:Sen. Schultze. 
si 5 mit Magdalena vereinigt. — Beichte und Abendmahl früh 8: 


Sub⸗Sen. Schultze und Vorm. 10%, : Diak. Konrad. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Diakonus Gerhard. — Mittwoch Nachm. 5: Senior Neugebauer⸗ 
— Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diakonus Gerhard. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 8 1 

St. Maria-Magbalene. Früh 7 (St. Chriſtop¾hort): Diakonus 

Vorm. 11 (Euſabetkirche): Paſtor Matz. Nachm. 5 (Elias 

e e eee 

men IE): 4 Sad Ken e un endma 
11 4 * (St. hriftepbann) und un 12 (Eifſahelkirchey: Diakonus 
utzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Diak. Lic. Hoffmann. Nachm. 5: Diak. 
Jacob. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Senior 
Decke. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: Senior Decke. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Spieß. 2 
Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Nach 


bewahren. Gewöhnli lt man ſie als Gemüſe, doch werden ſie auch mit 
benen i zu Kuchen ebacken. Eine Analyſe der Blüthen zeigt als 
ihre Haupteigenthümichkelt vom diätetiſchen Standpunkt ihren Reichthum 
an Stickſtoff⸗Berbindungen und daher ihre. Wichtigkeit als Zuthat zu 
Nahrungsmitteln, welche arm an Stickſtoff ſind. Es ſoll viel Aehnlichkeit 
bezüglich ihrer Beſtandiheile zwiſchen ibnen und dem Samen genießbarer 
Amaranth⸗ und Bucweigen-Arten beſtehen, nur daß bei ihnen Zucker die 
Stärke erfebt. a a 


ituiff. Die franzöſchen Wahlen friſchen in Pariſer Blättern 
ade Waligeſ cel und Wahlkniffe wieder FH deren einer hier Erz 
wähnung finden mag, Der franzöſche Staatsmann Guizot ging einſt mit 
Lord Aberdeen im Park von Haddon Houſe ſpazieren, von politiſchen 
Angelegenbeiten und Erinnerungen plaudernd. Plötzlich eb der britiſche 
Staatsmann vor einem Bauernhäuschen von ſehr beſcheidenem Ausſehen 
ftehen und ſagte zu feinen Begleiter: „Dieſes äuschen gemahnt mich 
an die größte Schandthat meiner politiſchen Laufbahn.“ — „Doch nicht 
an einen Akt der Gewaltthätigkeit?“ fragte Guizot erſchrocken. — „ur⸗ 
theilen Sie ſelbſt! Ich hatte hier in dieſem Häuschen einen Pächter — 
ein ſchmucker Burſche, aber entſetzlich miberborfig! Bei keinem Wahlſtreit 

elegenbeit entgehen, für meine Gegenpartei zu ſtimmen.“ 
— „Und Sie trieben ihn hinaus, Mylord?“ „Behüte; ich ſetzte feinen 
en 5 auf nur eine Guinee herab,“ erwiderte Lord Aberdeen. Durch 
dieſe Erniedrigung des Pachtſchillings war der kleine Pächter nicht mehr 
wahlfähig und konnte demnach auch den edlen Lord nicht mehr ärgern. 


Ein Strike der Schulknaben iſt in England und Schottland aus⸗ 
ebrochen. Vor einigen Tagen . etwa 400 Knaben mit rothen 
ahnen und rothen M en verſchiedene Straßen des Oſtendes von London, 

und verkündeten mit ihren ſchrillen Stimmen als Loſungswort: „Kein 
Stock, weniger Schulſtunden und keine Hausaufgaben.” Der Zug hielt 
vor den verſchiedenen Schulgebäuden, um neue Verſtärkungen zu gewinnen. 
Die Mütter halten nicht viel von dem Programm ihrer Sprößlinge. 
„Kürzere Schulzeit?“ ſagen fie, „eher längere. 


5 n 10 Elte er 
L aber meinte, wenn er einer der Nangen feiner ule, der ſich an 
biclem Strike betheiligte, babbaft werde, jo möchte das Wort „Stock“ nicht 
ſobald über ſeine Lippen kommen. 8 


Eine „Artiſten“⸗Hochzeit. In Lille hat jüngſt eine in „Artiſten“⸗ 
Kreiſen vielbeſprochene Hochzeitsfeier ſtattgefunden. Der Sohn des Directors 
des Hypodroms von Lille, Alfons Ranch, verbeirathete ſich mit der Tochter 
des berühmten Thierbändigers Bidel. Feſtmahl und Tanz fanden in der 
großen Menagerie des Vaters der jungen Frau vor verſammeltem Kriegs⸗ 
volk, vor Löwen, Tigern, Panthern, Bären und Wölfen ſtatt, welche von 
ihren Logen aus dem Schauſpiel folgten und Muſſt und Lieder in ihrer 
Weiſe begleiteten. - 1 


4 


der Amts ior Wei . : 
Fa b Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 5: 


St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: or 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. nl A 5 a 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrre Kolepke. 

St. Salvator. Vormittag 9: Diafonus Weis. Nachm. 2: Paſtor 
Enter. — 3 und Ab Il früb 8: Senior Meyer und Vor⸗ 
mittag 10½: Diak. Weis. — endgottesdienſt Vorm. 11: Senior 
2 reitag Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. 
5 w 


Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in en Sigi 5 Par Gabe 
Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2 Ubr: Kinder⸗ 
ttesdienft: Paſtor Ulbrich. Rahm. 5 Uhr Miſſionsgottesdienſt: Prediger 
„— Donnerstag Abend 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 
Rs 2. * eee —— 10: Gent —— 
4, Kin ottesdienſt: emer. — n D 
Bibelſtunde: Candidat Wiemer. f * ; 
Brübergemeinde. Vorm. 10: iger Moſel. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Becker. — Montag, Abend 7, Miſſionsſtunde: Paſtor Becker. — Donners⸗ 
tag Abend 7½—84½, religionsgeſchichtlicher Vortrag: Paſtor Becker. 
Bethlehem. Üdalbertitr. 24.) Sonntag Vorm. 101%: Ein Candidat. 
. iner Sb ee . Be Alt⸗ 
atholiſcher Gottesdienſt, edigt: Pla 1 
Freie ——— Gi den 18. Oetbr., früb 9½ Uhr, 
Erbauung, Pred. Tſchirn: „Die Arbeit.“ N * 


—— 1 
ürſtbiſchof Dr. Georg Kopp ftattete dieſer Tage nach feiner 
PR aus Oberſchleſien den biefigen oberſten behördlichen und geiftlichen 
—— Wc ab, n ae 3 - men 
egierungsr . von dem ierungs⸗Präſidenten 
Sunter von Ober⸗Conreut, dem Wabblche Dr. 8 
„den 15. d. M., Vormit⸗ 


Dompropft Dr. Kayfer. 

—d Von der Univerfität. Am Dins 
tags 11 Uhr, wird der für das Studienjahr 1889/90 gewählte Rector 
magnificus, wert: und Canonicus Dr. Ferdinand Probſt, feierlich 
in ſein Amt eingeführt werden. Mit dieſer Feier wird die Eröffnung des 
neuen Studienjahres verbunden fein. Rector und Senat der Königlichen 
Univerſität laden zur Theilnahme an dieſer Feier ein. 


+ Löwenberg, 10. Oetbr. [Lebrerwabl] Für die neu creirte 
letzte Lehrerſtelle — der bieſigen evang. Shabtfäute iſt heut ſeitens des 
Förſter aus Halbau, Kreis Sagan, gewählt worden. 

„ Prausnitz, 9. October. [Kartoffel⸗ und Rübenernte. — 
Bullenſtation. — Jabrmarkt.] Mit Ausnahme der größeren 
Dominien mit Brennerei⸗Betrieb haben unſere Beſitzer die Kartoffelernte 
i Beziehung als zu⸗ 


eich und dem 


Magiſtrats Lehrer 


beendet. Dieſelbe iſt in quantitativer wie qualitativer I J 
frieden bezeichnen. Die Zufuhr von errüben iſt größer, als 
man erwartet batte. Die Zuckerfabriken zahlen bei uns 0,90 M. pro 
Centner. Im Intereſſe der Hebung der Viehzucht in unſerm Kreiſe haben 
ch die v. e v. Heydebrand⸗Protſch, Ahl 
leußner-Militſch bereit erklärt, Bullenſtationen 

zu halten. — Der heute hier abgebaltene Krammarkt war ſchwach beſucht. 
Auf dem Biehmarkte fah man viele Händler aus allen Theilen der Provinz 
und auch aus 1 * Auftriche gelangten 584 Stück Rindvieh, 
67 Pferde und 511 Sch Die Preiſe für Maſtvieh und Schweine 
waren ziemlich hohe. . 


emann⸗Idahof, 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
t. Paris, 12. October. Der „Paix“ veröffentlicht eine von der 
Königin Natilie an den Fürſten Moruſſi überſandte Abſchrift eines 
Briefes des jungen Serbenkönigs, den derſelbe heimlich an 
ſeine Mutter geſchrieben hat. Er beklagt ſich über die Härte der 
Miniſter und ſeines Gouverneurs, die ihn nicht zur Mutter laſſen 
wollten; er würde darüber noch krank werden. 
ch. London, 12. October. Dem „Standard“ wird aus Jaſſy 
. die Beförderung ruſſiſcher Truppen nach dem 
Diſtrict zwiſchen der 1 Grenze und der Eiſenbahnlinie Kutais⸗ 

Erivan zur Verſtärkung der kaukaſiſchen Armee gemeldet. — N 
einer Meldung deſſelben Blattes aus Belgrad droht Riſtie abzu⸗ 


- 4 Bresinu, 12. October. [Von der Börse.] Die Börse 
begann bei schwacher Haltung und grösserem Angebot der Bergwerks- 
papiere. Erst später konnte sich die Tendenz etwas heben, als Wien 
etwas bessere Course sandte. Dann wurde die Stimmung im All- 
gemeinen noch einmal recht matt, um schliesslich auf Berliner 
Meldungen endgiltig nach oben umzuschlagen. Der Verkehr bewegte 
sich abermals fast ausschliesslich auf dem Montangebiet, ‘während die 
übrigen Effeeten recht vernachlässigt blieben. Das Ende gestaltete 
sich für Bergwerke sehr fest, für das Andere unverändert lustlos. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 163%, bez., Ungar. Goldrente 85 ½ 3, bez., Ungar. Papierrente 
81½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 170½ J 170-171 bez. 
u. Gd., gestern 172 —171¾½8 0 172 bez., Donnersmarekhütte 81% 
bis 80¼ —81¾8 bez., Oberschies. Eisenbahr.vedarf 118¼ö - 53, —118 
bis 118½ bez., Rues. 1880er Anleihe 93 bez., Orient-Anieine II 64½ 
d., Russ. Valuta 210½—210—½ bez, Türken 17,20 bez., Egypter 
92½ Gd, Italiener 93½ / / bez., Türkenloose 80½ ben. 


Deutsche Bank 


Auswärtige Anfangs-Course. 
a (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 12. October, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, 80. Laura- 
nützte —, —. Ruhig. 


Berlin, 12. October. 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 163.50. Staats- 
bahn 101, —. Italiener 93. 70. Taurahutte 170, —. 1880er Russen 
—, =. Russ. Noten 210. 20. &proe. Ungar. Goldrente 85. 40. Russ. 
110 consol. — 1889, a Pe 50 ent-Anleine II 64. 50 

arnzer 127, — Disconto-Commandit 239. proc. ter 92. 50. 
Türken 17, 20. Türk. Loose 81, 10. Schwach. Beypie 


Wien, 12, October, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 305.60, 
Marknoten 58, 40. 4% ungar. Golärente 100. 10. Schwach, mr 


Wien, 12. October, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Aetien 28. 85. 
Staatsbahn 235, 10. Lombarden 126, 25. Galizier 192, 50. der. 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 40. auroe. ungar. Golärente 100, 10, 
dto. Papierrente 95, 50. Elbethalbahn 220. 50. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 12. October. Mittags. Credit-Actien 260, 75. 
Staatsbahn 200. 25. iombarden —, —. Gafizier —, —. Ungarische 
Golärente 85, 40. Egypter 92, 40. Laura —, —. Schwach. 

Paris, 12. October. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —,—. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Foncier —, —. Escompte —. —. 

London. 12. October. Console 97, 05. 4% Russen von 1889 
Ser. II 91, 50, Egypter 92, 37. Schön. 


Wien, 12. October. [Schluss- Course. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Credit-Actien.. 306 50 305 75 |Marknoten ........ 58 35 58 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 32 235 — 4% ung. Golärente. 100 35\100 15 
Lomb. Eisenb,. 126 25 126 25 Sülbarrente 8 84 90 84 80 
Galizier 192 50 192 50 London 119 501119 55 
Nopoleonsdor. 947 9 48 ]|Ungar. Papierrente. 95 60 95 30 


: Paſtor Etzler. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 


danken. von Santos Lon Rio 8000 Sack; ruhig zes ſlau. durch die hohen Forderungen der Inhaber wesentlich erschwert. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hubertusſtock, 12. Oct. Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Alexander und 
Großfürſt Georg trafen mit kleinem Gefolge mit Extrazug Morgens 
7 Uhr 50 Min. in Eberswalde ein, fuhren unter der Escorte einer 
Abtheilung der Königin-Küraffiere hierher und beſtiegen um 9½ Uhr 
zuſammen die Pirſchwagen, um auf Roth⸗ und Damhirſche zu 
pirſchen. Um 12 Uhr war Frühſtück, worauf die Jagd fortgeſetzt 
wurde. Die Rückfahrt erfolgt vorausſichtlich Abends 8 Uhr. 

Kiel, 12. Oct. Die engliſchen Admirale Baird und Tracey ſind 
heute nach Berlin abgereiſt; ſie kehren am Dinstag Nachmittag hierher 
zurück. Das Geſchwader bleibt bis Mittwoch hier. Bei dem geſtrigen, 
zu Ehren der engliſchen Offiziere abgehaltenem Diner bei dem 
Stationschef, toaſtete Admiral Knorr auf den Kaiſer und die Königin 
von England, Admiral Baird auf die gute Kameradſchaft zwiſchen 
der engliſchen und deutſchen Flotte. Das geſtrige Ballfeſt in der 
Marine⸗Akademie verlief glänzend. 

Bremen, 12. Oet. Das Bremer Vollſchiff „Juno“, Capitän 
Schwarting, iſt auf See verbrannt. Die Mannſchaft wurde durch 
den Dampfer „Valeria“ gerettet. l 

München, 12. October. Prinz Ferdinand von Coburg nebſt 
Begleitern reiſte geſtern Abend 8% Uhr mit dem Poſtzuge im ſtrengſten 
Incognito über Lindau nach Genf; er begiebt ſich dann, wie ver⸗ 
lautet, nach Paris. 

Wien, 12. Oct. Wie dem „Vaterland“ von zuverläſſiger Seite 
mitgetheilt wird, zeigte Prinz Alois Liechtenſtein geſtern an maß⸗ 
gebender Stelle die Niederlegung ſeines Abgeordnetenmandates an. 

London, 12. October. Der Zweigverein der Nationalliga in 
Tipperary und Umgegend wurde mit Rückſicht darauf, daß daſelbſt 
eine große Verſammlung zur Gründung einer neuen iriſchen Pächter⸗ 
liga ſtattfinden ſollte, von der Regierung unterdrückt. Der Einfuhr 
von Waffen und Munition nach Irland find Beſchränkungen auferlegt. 

Madrid, 12. Octb Gerüchtweiſe verlautet, der Finanzminiſter 
werde bei Eröffnung der Wortes eine Vorlage über die Umwandlung 
der amortiſirbaren Schuld in eine 4 procentige perpetuirliche ein 
bringen, ſowie eine Vorlage wegen Tilgung der ſchwebenden Schuld. 
— Der Miniſterrath beabſichtigt die Stationirung eines permanenten 
Uebungsgeſchwaders in der Bal von Tanger. 

Kouſtautinopel, 12. Detbr. Die kaiſerliche Nacht „Sultanieh“ 
geht mit dem Präfidenten des Staats raths Aarifi Paſcha und dem Ober: 
ceremonienmeiſter Munir Paſcha nach dem Piräus, um den Deutſchen 
Kaiſer zu begrüßen und nach Konſtantinopel zu begleiten.“ Die An⸗ 
gehörigen der deutſchen Colonie berathen heute über die Vor⸗ 
kehrungen zum feſtlichen Empfange des Kalſers Wilhelm. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 12. Oetbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗ — m IB. + 0,7 
Giogen, 11. Deiober, 8 Ur Veen f. 3,10 m. 55 
— 12. October, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2.74 m. Letzte Nachricht. 


Handels-Zeitung. 


* Zur . Zuokerkrisis, Wir erwähnten jü eine 
Erklärung der Firma 5 welche sich gegen das r der 
e Fe das u. a. die vielfach 3 Noti- 

gen erbörse als richtig bezeichnet hatte. Gegen 
die Erklärung Neubaners, welche dies ige Ausführungen der 
Aeltesten bestritt, erlassen diese nunmehr ein Schreiben, wonach sie 
ihr erstes Urtheil in jeder Weise aufrecht erhalten, = 


Wien, 12. Octbr. Die ri 
‘ Die Einn der Staatsbahn beträgt 843317 Fl. 
Plus 11096 Fl. 


Kaffeemarkt. ram si ig Oetbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
gramm von Siegmund Rob 4 4 Schn in Hamburg, vertreten durch 


dwig Friedländer in Breslau.] December 1889 78%,, März 1890 753 
Mei 1890 761, Beptbr. 1890 744. — Tendens: Behauptet. Zufuhren: 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 12, October 1889. 


"Berlin, 12 Octbr. [Amtliche Schiuss-Course.] Schwankend. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, iniändische Fonds, 

8 Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 12. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 501 82 50 D. Reichs-Anl. 4% 107 40107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 186 10185 70] do. do. 210), 103 10 
Lübeck-Büchen .... 198 — 199 30] Posener Pfandbr. 4% 101 20101 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 70126 90] do. do. 3½% 100 30100 40 
Mitteimeerbahn ult. 121 90/121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 30 
Warschau-Wien.ult. 205 50204 20] do. 3½% dto. 103 30103 30 

Eisenbahn-Stam>-Prioritäten. do, Pr.-Anl. deö5 158 50 188 50 
Bresiau-Warscnaur. 67 201 66 70 d03½ % St.- Sehldsch 100 60/100 60 

Bank-Abtien. Schl.31/,%,Pfäbr.i.A 100 70 100 70 
Bresl.Diseontobank. 112 80.113 70 een 2 — 90 
do. Wechslerbank. 107 REN Oberschl.3P/oLit g 101.10 101 
Dise.-Command. 902 do, 4½ 1879 10 
Oest Cred.-Anst ut 184 188 60] R- O.-U., Bahn 4. 103 2010 — 
Schies. Bankverein- 135 701136 -— | „, ET en a 

ter 2 7 

‚Industrie-Besellschaften. Italenische Rente.. 93-80] 93 90 
Archimedes 146 50 147 — | do. Eisenb.-Oblig. 58 40 58 20 
Bismarckhütte . 234 — 231 50] Mexikager 96 40 96 20 
Bochum. Gusssthl. . . 230 25 229 —Oest. 40 o Golärente 94 50 94 40 
Bral. Bierbr. Wiesner do, 4½% Papierr. 71 70) 71 50 
do. Eisenb. Wagenb. 185 — 185 50 do. 4½0% Silverr. 72 70 72 60 
do. Pferdebahn 1860er Loose. 122 50 122 10 
do. verein. Oelfabr. . 5%, Pfandbr.. 
Cement Giesel....- . Liou.-Pfandpr, 
Donnersmarckh. . Rum. 50% Staats-Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. 122 50 122 — do. 6% do. do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 50 108 50 Russ. 1880er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik 157 — 158 10 do. 1889er do. 
GorlEis.- Bd. (Lüders) 183 50 186 — do. 41,B.-Cr.-Pfor. 
Hofm,Waggonfabrik 185 — 186 60 do. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen-ind. 138 40 139 —|Serb. amort. Rente 
Laurahütte . 171 40170 30 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 166 50165 — 
Obschl. Chamotte-F. 148 20148 — 

do. Eisb.-Bed. 119 50/118 30 
do. i . 214 — 214 50 
' do, Portl.-Cem. 137 40136 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 501138 — 
Redenhütte St. Pr., 144 —|143 50 

115 20 
Schlesischer Cement 194 50194 50 
120 50120 10 


— 


92 20 92 10 
97 501 97 90 
64 60 64 70 
83 30] 83 50 
17 30! 17 20 
4 0 81 — 80 70 
do. Tabaks-Actien 104 20 103 50 
Ong. 4% Goldrente 85 70 85 50 
do. Papierrente . 81 700, 81 70 
Banknoten, . 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25171 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 50210 60 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lotrl. 1 — — 
b — —— —| do. 1 „ 314 —— 
do. Zinkh. St.-Acı. 199 701198 70 Paris 100 Fres. 8 FT. — — 
do. St.- Pr.-A. 199 —|198 70] Wien 100 Fl. 8 T. 171 15 
Tarnowitzer Act... 34 —| 34 —| do. 100 Fl. 2 M. 169 90 
do, 8t.-Pr.. 113 —|113 — | Warschau 1008R8 T. 210 — 

Piivat-Discont 4%, 


x 


168 70 
20 431, 
20 20 
80 90 
171 05 
169 80 
210 40 
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Magdeburg, 12. Oct. Zuekerbörse. (Original- Telegramm > 

der Breslauer Zeitung.) } | 

11. Octbr. 12. October. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. .......» .... 16,60—16,95 } 16,60— 16,90 

Rendement Basis 88 pÜt. t. 15.60—16,10 J 15,60— 16,00 

Nachproduete Basis 75 pCt.. r0r. .... 11,30—13,30 | 11,30— 13,30 

Brod-Raffinade Il ie a 

Brod-Raifüinade £ . unnanonse — — —.— 

Gem, Raffinade III.. 9 . 27, 5—28,50 | 27,75— 28,25 

!! 23... 50 26,50 
Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte ruhig. 

Termine: October 11,75 M., November-December 12.05 M. Flau. 


Zuckermarkt. Hamburg, 12. Octbr., 10 Uhr 32 Min. Vorm. 

[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

durch F. Mockrauer in Breslau.] October 12,024/,, December 12,15, 

. 1890 12,55, Mai 1890 12,82½, August 1890 13,10. — Tendenz: > 
hig. 2 
Gross-Glogau, 11. October. [Marktbericht von Wilhelm 

Eckersdorff.] Bei sehr schwacher Zufuhr verkehrte der heutige 

Landmarkt in sehr fester Haltung. Die Preise sind durchweg, bis auf 

Gerste, höher zu notiren. Es würde bezahlt für: Gelbweizen 16,80 bis 

18,10 M., Roggen 16,00—16,80 M., Gerste 13,00—16,50 M., Hafer 15,00 

bis 16,00 M. Alles pro 100 Kilogr. 

Görlitz, 11. October. [Getreidemarkt- Bericht von Max 

1 Am gestrigen Wochenmarkte zeigte sich sehr wenig Zu- 

fuhr und die Tendenz war, zumal auch auswärtige Forderungen und 

Berichte höher, etwas fester und wurden für alle Artikel bessere Preise 1 

beer Bezahlt wurde für: Weissweizen 16 16,00 M. per 170 Pfd. 

rutto, 195 bis 190 M. per 1000 Kigr. Netto, bweizen 16,00—15,00 M. ! 

r 1000 Kler. Netto, Roggen 

4 


MY 


per 170 Pfund Brutto, 190 bis 180 M. 

14,50—14,00 M. per 170 Pfd. Brutto, 173—167 M. per 1000 Klgr. Netto. 

Gerste 12.00—-10,50 M. per 150 Pfd. Brutto, 162—140 M. per 1000 Kigr. 1 
Netto, Hafer 7,60 bis 7,20 M. per 100 Pfd. Netto, 152—144 M. per ) 
1000 Kigr. Netto, Roggenkleie 5,30 M. per 10Q Pfd. Netto, Weizenkleie 
4,75 Mark per 100 Pfd. Netto, Rapskuchen per 100 Pfd, Netto, Sy 
Leinkuchen 8,75 M. per 100 Pfd. Netto, g — 


Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 12. Octbr. Die 5 
Witterung war in dieser Woche vorherrschend schön und warm, 3 
und haben daher die Feldarbeiten ungestört ihren Fortgang nehmen ö 
können. . 3 

Das Verladungsgeschäft zeigte bei dem Mangel an Ladung einen 
flanen Charakter und Frachten stellten sich etwas billiger, da bei dem 8 
5 — Wasserstande Kahnraum genügend vorhanden war und 

chiffer zu Abschlüssen willig waren. Das Wasser ist in Folge des 
schönen Wetters stark im Fallen begriffen, weshalb wohl sehon in 
nächster Woche Kähne nicht mehr mit voller Ladung abschwimmen 
können dürften. i 

Zu notiren ist per 1000 Kigr. Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 
Berlin 5,40 M., Hamburg 8,50 M. 

Per 50 Kigr. Mehl Berlin 26—25 Pt., Kohlen Berlin und Umgegend 
25—21½ Pf., Kohlen Stettin und Umgegend 191,—19 Pf., Zink Stettin 
18½ Pf., Stückgut Berlin 35—30 Pf., Stückgut Stettin 25—27 Pf., 
Hamburg 45 —48 Pf. 

Angesichts dieser Verhältnisse war die Tendenz der englischen Märkte 
fest, Obwohl die Zufuhren der heimischen Production in der letzten 
Woche sehr bedeutende waren. Aus Frankreich berichtet man, dass 
die Mehlvorräthe sehr im Abnehmen sind. Belgien und Holland mel- > 
den Zunahme der Consumfrage und folgen der von den östlichen 7 
Märkten gegebenen Anregung. In Oesterreich-Ungarn sind die Preise | 
derartig hohe, dass ein Rendement nach dem Auslande abgeschnitten — 
ist. Die Gewährung einer Unterstützung und eines unverzinslichen 2 
Darlehens seitens der. Regiernng an die galizische und schlesische 
Landwirthschaft beweist, dass daselbst die Ern ausserordent- 
lich ungünstige sein müssen. Russland bleibt mit Offerten sehr zurück- 
haltend; man scheint dort erst zu wesentlich besseren Preisen an den 
Markt treten zu wollen. An den norddeutschen Provinzialmärkten sind 
die Zufuhren aussergewöhnlich klein. 

Das Berliner Termingeschäft hatte feste Tendenz und Preise haben 
sich im Laufe der Woche um 2—3 M. erhöht. 

Im W Getreidegeschätt ist noch immer keine Besser ein- 
getreten un der Verkehr war ausserordentlich unbedeutend, da die 
Zufuhren so schwach waren, dass sie kaum für den Bedarf auslangten. 
Preise haben daher etwas angezogen. 218 8 s 

In Weizen übertrug sich die feste Stimmung der vorigen Woche 
auch auf diese, denn es zeigte sich, dass von alter Waare fast nichts 
mehr vorhanden war, weshalb auch die Notirungen dafür aufhörten, . 
und dass nun neue Waare, die auch nur sehr schwach zugeführt war, 
den Preis der alten Waare annahm. Der Geschäftsverkehr wurde noch 
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00 Leizte Course. 
Berlin, 12 October. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


ier Breslauer Leitung.] Ruhig. 
Cours vom 11. | 12. Cours vom 11. ı 1% 
Berl. Handelsges. uk. 192 37,194 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 75 95 50 


Dise.-Command. ult. 236 — 235 37 Drim. Unionst. Pr. alt 122 37 122. — 


Oesterr. Credit. ult. 163 87 163 50 Laurahũtte nit, 171 371170 87 
Franzosen ...-.- ult. 100 25 100 75 Egypter.......- ult. 92 37 92 50 
Galizier ........ult. 82 62 82 62 Italiener ult. 93 62 93 62 
Lombarden ul. 54 25 54 — Russ. 1880er Anl. ult. 93 12 3 — 


Türkenloose . . ult. 81 501 81 — 
Russ. Il.Orient-A.ult. 64 37 64 37 
Marienb.-Mlawkauk. 65 — 65 50 | Russ. Banknoten nit. 210 — 210 25 
Mecklenvurger. .ult. 166 — 166 — near. Goldrente ult. 85 501 85 37 


Producten-HBörse. 1 
Berlin. 12. October, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfange - Course,] 
Weizen gelber! Oetober-November 186, —. April-Mai 195. 25 Roggen 
Oetober-November 165, 50, April-Mai 168. 50. Rübe! Ociober 65: 30. 
April-Mai 59, 50. Spiritus 70er October 34 20. April-Mai 32, 60. 
Petroleum loco 24. 10. Hafer October 150, —. 
Berlin, 12. October. [Sehlussbericht.] 


Lübeck-Büchen dk. 199 25/198 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 126 501126 87 


Courg vom II. | 12. Conrs vor 11. 12. 
Weizen p. 10% Kg. Rübe! pr. 100 Kgr. 

Flau. | Matt, | 
Oetbr.-Novbr. ... 186 50'186 599] October 65 20 65 30 
April- Mai 195 75 194 751 April-Mai......... 59 70, 59 40 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L. - pCt. 
Matter. Matt. 
Octbr.-Novbr. ... 165 75165 351 Loco 70er 35 20 34 90 
Novbr.-Decbr. ... 166 — 165 50] October 70er 34 300 34 — 2 
April-Mai 168 75 168 — | _Novbr.-Decbr. 70er 31 70 31 50 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 70 32 60 
October ........ 150 — 1150 75 wir RENT . 50er 55 20| 54 80 
Novbr.-Decbr. ... 150 3|151 — 4 


5 .. ctober . 50 er 53 60 53 4 
Stettin, 12. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 12. 


Cours vom II. 12. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg, Matt. 

Unverändert. Oetbr.-Norbr.. . 65 — 65 — 
Ocibr. Novbr. . 183 50 184 —] April Mi 61 — 60 50 
Novbr.-Dechr. ... 184 50 184 50 
April-Mai ....... 191 50 190 50 Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pOt. 

Unverändert. 1565 3 2 54 — 53 60 
Oetbr. Norbr. . . 159 50 160 ] Loco. +- Der 4 20 33 90 
Novbr.-Decbr. ... 160 — 160 50 Oetbr.-Novbr. 70er 32 — 32 
April-Mai . . . 161 164 -] Novbr.-Decbr. 70 er 31 60 31 60 

Perrolenm loco 12 — 12 — April-Mai . Wer 32 701 32 60 


Liegultz, II. Oetbr. [Getreidemärkt. Marktbericht von 
A. Sochaezewski.] Am hentigen Markt kam das kleine Angebot 
fast ansschliesslich aus zweiter Hand. Es erzielten: Gelbweizen 17.70 
bis 18,20 Mark, Weissweizen 17,80--18,80 Mark, Roggen 17,00 Mark, 
gt ee M., Gerste 15,00--17,80 M., Raps 30,50 M. Alles 
per gr. 

. F. Magdeburg, 11. Octbr. Im Wurzelgeschäft bei den 
billigeren Preisen mehr Bmsatz, gadurrte Cichorien, gewaschene 13 M., E | 
ungewaschene 1250-—12,% M. Gedarrte Rüben, gewaschene 13M,, 
ungewaschene 12,25 M. für 100 KIgr. +3 


* 


Zu notiren ist per 100 Klgr. weisser 16,90 — 18.00 18,50 M., gelber 
16,80 17,90 18,40 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen waren die Zufuhren in dieser Woche noch schwächer, 
als in der vergangenen, so dass es Eignern leicht wurde, ihre höheren 
Forderungen durchzusetzen. Die hiesigen Mühlen sahen sich daher, 
um nicht ganz von dem hiesigen Markte abhängig zu sein und um 
ihren Bedarf auslänglich zu decken, gezwungen, mit auswärtigen Händ- 
lern grössere Abschüsse nach hier zu machen, Die Preissteigerung 
belief sich auf 50 Pf“ pro 100 Kilo. 

Zu notiren ist per- 100 Klgr. 16,50—16,80—16,90 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft hatte nur wenige Umsätze zu verzeichnen, 
doch machte sich trotz des schwachen Verkehrs in Folge der festen 
auswärtigen Berichte und des höheren Effectiv-Marktes auch hier eine 
Steigerung von ca. 3 M pro 1000 Kilo. geltend. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. October 170 M. 
Br., October-November 170 M. Br., November-December 166 M. Br., 
April-Mai 168 M. Br. 


5 :1.Mai 70er orni l. g L ; 
= Für Gerste hat sich in dieser Woche das Geschäft nicht gebessert 2. er a en 7 8 l ke 16—16½½ Mark Nefto ee B. Persieaner in Myslowitz, 
sondern eher verschlechtert und ist zu berichten, dass wiederum haupt- Kartoffelm chr 17 M Er. z je 2 ’| Georg Freiherr von Rechen: | Ruſſiſche Cigarretten⸗, Thee⸗ 

sächlich geringere Qualitäten zugeführt waren, denen gegenüber sich 5 5 . : berg, Hildegard Gräfin v. d. und Caviar⸗Niederlage. 
Käufer zurückhaltend verhielten, so dass hierfür ein Preisrückschlag| , Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 12. October. Schulenburg, Schloß Lieberoſe 
von 20 Pf. per 100 Kilo eintrat, dagegen waren feinere Qualitäten gut Die Situation in Rothkleesamen hat sich in dieser Woche nicht Geboren: Ein Knabe: Hrn. Aſſiſt.⸗ 
nd leichter unterzubringen. wesentlich verändert. Weder war das Angebot irgendwie ein nennens- A N 
gefragt u g . Ser 2 a Arzt Dr. Richter, Berlin. Herrn Musterkofferfabr 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50 — 15,60 15,80 Mark, weisse 16,50 8 . F * — Fa a de Hauptmann Gurt v. Lindenau, er 
bis 17,80 M. noch hat sich die abwartende Haltung der Kä ndwie geän auer- 
= 15 Ha fe ren die Zufuhren derart schwach, dass: dieselben fü da es an jeder Animation von auswärts mangelte, 5 Hrn. Paſtor B. Proeller, Louis Prach str. 63. 
den Bed ee Fe E r Eier P. ar] Sowohl französische, wie amerikanische Offerten sind in unver- G Hoch, :® Dr. Minna 
hielte ihr Fo 5 5 konnten, wonach ein Prei Er u. Bndertee "Weise vorgekommen, doch haben. nur wenigs Ensten dank Siehe © Ki Flieden Frl. Fim e Nine, 
schlag von 20 Pi. per 100 Kigr. zu constatiren war. Auffallend ist Aufnahme gefunden, wenn sie ausnahmsweise billig erschienen, Süße d Saliich Therefienhof bei Tieſſchwarze Dinte 
te Nr onen I ET ar Sinnen a fein 0 * während österreichische Qualitäten, wie z. B. ungarische und böhmische Gos! 8 1.2 8 Nas ae ausgewogen oder in Flas ’ 
es, x 25 in 2 . r Grusd Bere hierfur wage be. Saaten zum allergrössten Theil einerseits wegen der ungenügenden 5 ep lin Aönelda s. "Jose = fe ng N 8 
u — der Din ed aint 8 . 3 e- Qualität bezüglich Korn und Farbe, andererseits wegen der allau hoch erg, Berlin. E m, Neum x 
> 1 ei er 100 Kl 8147015 20— 16.20 Mark estellten Forderungen unberücksichtigt gelassen werden mussten. eg 
m Termin se War 48 Nr — dass] von schlesischen Rothkleesaaten war noch so gut wie nichts zum 
derselbe 4 Tele Bedeutung war und Preise nur als nominell zu be. Markte gekommen und bestand nn un Ser en Sun 
: : ö l kleineren Posten ziemlich grober, galizischer Waare, die jedoch auch 
zeichnen sind. a E 4 
f 5 nur zum Theil verkauft werden konnte, da Inhaber sich wie gewöhn- 
M er a. Mor re Br. ei er — lich nicht entschliessen können, die allerdings ziemlich niedrigen Preise, 
Mark Br. Pr 110 Mai 188 M B tt en er Reed welche an unserem Markte bestehen, anzunehmen, 
2 3 85 er Von Weisskleesamen ist so gut wie nichts Neues herangekommen 
Hülsenfrüchte vereinzelt mehr zugeführt. Kocherbsen mehr | und ist dies insofern eine auffallende Erscheinung, als man von vorn- 
Kauflust, 14,50—15,50—16,50 Mark. — Futtererbsen ohne Angebot,] herein so ausserordentlich Günstiges über den Ausfall der Weissklee- 
13,50 bis 14,50—15,00 Mark. — Victoria-Erbsen mehr beachtet 16,50| Ernte in Oesterreich zu berichten wusste und dieses Land mit Weiss- 
5 bis 17,50—18,50 M. — Linsen in matter Stimmung, kleine 15—17—24 M., klee sonst so sehr frühzeitig zum Markte zu kommen pflegte. Von 
grosse 36-42 Mark. — Bohnen stärker angeboten bei schwacher Nach-| manchen anderen Theilen sind nun neuerdings Nachrichten einge- über 100000 Firmen 
frage 17,00—18,00M. — Lupinen mehr Kauflust, gelbe 8,50—9,50—11,00| laufen, welche nicht mehr 80 rosig gefärbt wie Anfangs lauten, und N Kat die 
{ Mark, blaue 7,00—-8,00—-9,50-Mark. — Wicken schwacher Umsatz ist es daher nicht ausgeschlossen, dass man einer Enttäuschung ge- 4 
15,00 15,50 —16,00 Mark. — Buchweizen ohne Umsatz, 16,00 — 17,00] wärtig sein kann, um 80 eher, als es ein Factum ist, dass der Anbau . pondenz zu ordnen und 
er M. serie 81 5 1 4 Leigt 1 1 von Weisskleesamen fast überall in den letzten a 0 un- „aufzubewahren. 
einsaat War das Gesc sehr ruhig und zeigten sich In- wesentlich zurückgegangen ist. Nur sehr wenige und auch dazu — age. 
eg ar geflgiger an Jen Fersen Pete sich die Kaullust kleinere Posten Bi Le in dieser Woche zu ver- 
och Schon etwas reger ‚bemerkbar gemac . hältnissmässig guten Preisen gehandelt. 
Zu notiren ist per In ne ee 2 80 Schwedischkiee, Thymothe bis jetzt noch wenig angeboten, doch Angeko m m 8 Fre md e: R 
In Raps waren die u u 15 sehr un 15 *. — une nn * ganz | verspricht man sich davon gute Ernteresullate, während Gelbklee | Hötel welsser Adler, Güttler, Zabritöf., Reichen. Hopf, Kfm. Nürnberg. 
Lommel Amen zu fer e gekommen, sodass Preise eigentlich nur als] hinsichtlich der Schüttung Manches zu wünschen übrig gelassen Ohlauerſtr. 10/11. ſtein. Kreyſſig, Kim. Danzig. 
nominell zu notiren sind. : haben soll, . Fernſprechſtelle Nr. 201. Löbmann Kfm., Berlin. Toͤlsmann, Techn. Berlin, 
‚Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 29,80—28,20—27,20 Mark, Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 35—38—40—44—49 Mark, v. Poſer, Rgbſ., Zedliz. Schäfer, Kfm., Berlin. Reys, Kfm., Warfhau. 
Winterrübsen 28.80 — 27,60 —26.60 M. 5 [ Weissklee 25—30—33—44—52—56 Mark, Alsyke 35—40—45—52 Mark, Frau b. Keißler, Nitglsbeſ. Herz. Kfm., Berlin. Eisner, Inſp., Berlin. 
7 5 schwach umgesetzt. Per 100 Kilogr. 16,00 — 17,00 bis Thymothé 20—23—25—27 M., Gelbklee 16—17—19 M. Gr.⸗Ellguth. Schrader, Kfm. Düren. Rogger, Wien. 

” > i = Frau Oekonom.⸗Räth. Schon, Pohl, Kfm., Prag. Michels, Kfm., Berlin. 
Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,00 — 15,50 M., Schifffahrts nachrichten. SHroft. | Wolff. Kfm., Ghemnis. |Hötelz.deutschen Hause. 
} fremde 14,50— 15,00 M. / " Gross-Glogau, II. Oetbr. [Original- Schifffahrtsberieht] Bruder, Kfm. Pforzheim, Saulmann, Kfm. Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 

\ Leinkuchen ruhig. Per 100 Klgr. schlesische 16,25—16,50 Mark, von Wilhelm Fekersdorff Bericht über die durch die hiesige | Lüdtte, Mittelwalde. Hötel du Nord, Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
fremde 14,25—15,00 M. 0 Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 8. bis incl. 19. Octbr. | Eggler, Kfm., Solothurn. Neue Taſchenſtraße Nr, 18. Peltaſohn, Rechts Anwalt u. 
Palmkernkuchen unverändert, Per 100 KIgr. 13—13,50 M. Am 8. October: Dampfer „Cüstrin“, 6 Kähne, mit 7650 Ctr. Güter, von | Kupte, Baumſtr., Oſtrowo. Fernſprechſtelle 499. Notar, Liegnitz. 
tg 8 Pler „ 
In Rüböl machte sich nur für Loco-Waare Nachfrage geltend und] Stettin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“, leer, von Breslau nach | Entholt, Kfm., Herford. Graf v. Balleſtrem, München. Frau Giebe Richter n. T., 
haben sich hierin auch einige Umsätze vollzogen, dagegen war der Stettin. 9 Kähne mit zusammen 27 770 Ctr. Güter von do. nach do. Lommel, Ritgbſ., n. Gem., v. Keffel, Rgbſ., Zobelwitz. Freiburg i. B. 
2 „ nur ganz gering und die Tendenz war als] Am 9. October: Dampfer r 11 — br: von La Tſcheſchen. | Weberftedt, Poft-Director, Tante, Kfm., Rathenow. 
u bezeichnen. nach Breslau. Dampfer „Gross-Glogau“, leer, von Breslau nach Stettin. | Manert, Kfm., Barmen. N Berlin. | Dültgen, Km., Wald. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. October 70,00 M.] Dampfer „Crossen“, leer, von do. nach do. 30 Kühne mit zusammen midt. Kfm., Berlin. Januſch, Kfm. n. Gem. Schulte, Kfm., Berlin. 
Br., October-November 66,00 M. Br., November-December 66,00 M. Br., 196 450 Ctr. Güter von do, nach do; Am 10. October: Dampfer „Hen- ae in; r > Neuftadt OS. Horn 8 2 6 
‚December-Januar 66.00 M. Br., Januar-Februar 66,00 M. Br., Februar- riette“, 6 Kühne, mit 8500 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer] Meinhardt, Kfm., Berlin. Röchling. BE erst RR BAER 0 urg 
März 66,00 M. Br., März-April 66,00 M. Br., April-Mai 66,00 M. Br. „Hermann“, 8 Kähne, mit 11000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer] „Heinemanns Hotel \ Gnadenftei. Frau Ger.-Secr.. Robotta, 
In Mehl ist der Abzug etwas schwächer geworden, jedoch war] „Flora“, 8 Kähne, mit 14 300 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer] zur goldenen Gans.“ Weitbrecht, Fabrikbef., n. T., Kupp. 
immerhin die Stimmung fest und Preise haben eine Kleinigkeit an- „Amalie“, 2 Kähne, mit 3000 0tr. Güter von do. nach do. Dampfer „Robert“, Fernſprechſtelle Nr. 688. Eßlingen. Vollmar, Gerichts⸗Vollzieher, 
gezogen. leer, von Breslau nach Stettin, Dampfer „Christian“, leer, von do. nach | Krüger, Oberftlt. u. Rgbſ., Schmidt, Pr. Lt., Neiffe, Striegau. 
Zu notiren ist per 100 Kler. inel. Sack Brutto Weizenmehl fein] do. Dampfer „Anna“, leer, von do. nach do. Dampfer „Löwe“, leer, n. Fr., Sulau. Bruck, Kfm., Berlin. Ferche. Rechtsanw., Neurode. 
26,25 —26,75 M. Hausbacken 25,00 — 25,50 M. Roggenfuttermehl 10,20 bis] von do. nach do. 20 Kähne, mit zusammen 60 300 Ctr. Güter, von do.] Baron v. Reitzenſtein, Rgbſ., Roſenthal, Kfm., Berlin. R. Oſſig. Stud. Strehlen 
10,60 M. Weizenkleie 8.609,00 M. nach do. Bawlowitz. Cohn, Ober- Ingen. Ratibor. A. Oſſig, dgl. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 12. October 1889. - 
Amtliehe Course (Course von 11—12%, Uhr). Abe 
“ Deutsche Fonds. Fr vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotien. Sem. Gee bebte „ Re ale nnd ni 
E vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 10350 G 5 103,20 9 ee rn yore: 8 5 etzungen der Sen len E 
f 5 — 1 5 5 > . Ar. 
5 Bresl. Stät.-Anl.4 102,20 f 102,15 B FF &| do. Wechelerb % 6 0850 6 1050225 ba | , 100 Kitogr. höchst rod. hair deen, een 
D. Reichs- Anl. 4 108.35 bzB BUN rsch. Zweig. 3½ 2 2. 5 3] D. Reichsb. ). 6½ 57% wi — per ılogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr, 
5 R.-Oder-Ufer II. 4 103,50 6 ) 103,15 6 )*® b. J. 617,159, A 4 3 4 8 
d do. 3¼½ 103,50 B 103,40 B 0 1,91 A d MM 
R do. 19371055 ä - — - esterr, Oredit. 849451 — DEREN Weizen, weiss.... 5 181304 1810117701780 167011620 
7 Liegn. Stdt.- Anl. 3975| — 106.60 d Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver.;6 |7 |136,00 bzB |135.95875b2G| Weizen, gelb 18:20] 179017601720 1606011610 
2 Prss. * * 10 3 10050 Br zum Bezug von preussischen 3½% Consols do, Bodencred.| 6 6 1127,50 B 127,50 B Roggen RE 9 7 161801 16691640 16110 15190 15 70 
8 2 e 35 21 18 3 Linsen on 1./1. 79 ) Börsenzinsen 4%½ Procent. 8 ra 16150] 1615 700 15130 14150 13.— 
. do. -Schuldsch. 3½ 101,00 B 101,00 B A I ne Industrie- Papiere, Hafer > 16/(— 1570| 15 40] 15 10|14 5004 
Pros. Pr.-Anl. 553 — 5 BR ger de Linen bis 1./4. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Erbsen . . . 160. 15 5015/— 14501350113 — 
Pfdbr. schl. altl. 3 ½ 100,55 B 100.50 B e nas 1050 bs 108, 10318 bad 1 Dividenden 1 1888. Festsetzungen der Handeiskammer-Commission, 
do. Lit. A. 3½ 100, 70455 bz6 |100,50855 bzB e 2 2 rchimedes....|1 a Mer — eine mittlere ord. Waare: 
do. Rusticale 3½ 100, 70355 b2G 100, 5055 bzB 8 p Bresl.A.-Brauer.| VU — 4 7 72 7 
0 do. Lit. = 2 31 10040 55 520 1 bzB 5 Eisenbahn-Stamm- und ä — 1 5 82 = Röpı ya} 5 RS ” 190 4% 3 
J do. Lit. D. 3½ 0 bz 0 2 örsen-Zinsen 4 Procent. usnahmen angegeben. g e 2 Winterrübsen : 4025 80 
= do. elt. 4 10050 G 100 70 bzB Dividenden 1887.1888. 5 do., Spre- . 1199,00 B (| — e 
b do. Lit. 4. 4 10050 G 100,70 baB | Br. Weck. St. F.) 1% 12, — — eee 185000 118 D e 
2 do do. 4½ -- = Galis. C.-Ludw.4+ |4 | — — o. Wagenb.- G. 3 *. 8. Schlaglein . 2150 203018 — 
EF de. u. Rusticale a 100,50 G 190,70 bzB Lombard. p. St. / | 1 er — eee > 3 |81,2546543 |81,35450bzB ae . 1 x. ac Mail 
25 0. do, 4½.— en Mainz Ludwgsh. 4½ 4½ 126,25 127,25 B eee RR 78 2 Kartoneln (Detailpreise) pro 2 Liter 0080.09 —0, 10 M. 

7 do, Lit. O. 4 5 100,70 bzB i e — = Frankf. Güt.-Eis| 6¼ 4. — 2 — 2 | —.— N ’ ’ 

i „5 we Cent -franaı Sch. 31% 370 ze — 0-8. Send Bd., d 86 118508 194 187581775 rewinu, 12. October. [Broslaner Landmarkt.] Weizen- 
F do. Posener ..|4 100, b2G 100,90 8 ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — 10 1237,50 bz@ 1137,50 6 Auszugsmehl per Brutto 100 kg inch Sack 38.50-29.00 M. — 
| do. do, 3¼100 45835 bz 100,40 B 5 Oppeln. Cement] 2½ 6 128,00 B 1127,00 bzG Weizen-Semmeimehl per ad 100 kg incl. Sack 2625 bis 
2 Centrallandsch. 3½ — se. Tr Ausländische Fonds und Freren Schles. O. Giesel 10% 12 | — — 26.76 M. — Weizen.Kleie por ‚Netto 100 kg in Käufers 
2 Rentenbr., Schl. 4 [104,75 B 104,70 B Fexptstte-Anl. 4 | 93,00 B 18 % B „ 40. Dpf.-O0.| — 8½ — = Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,60—9,00M. b) ausländisches 
5 do. Landeselt.(4 — — —.— yet 5 en BE 9400 FAT 15 1 an 36 560% p. St. — p. St. — Fabrikat 8,40—8,80 M. — Boggenmehl, fein, per Brutto 

4 = — o. Eisenb.-Obl. a N 5 0 o. Gas- A.-G. — ae : . ] — 

2 schl. Er Hunt! 101,055G abgat.101,00 basbgst. Kik gert [100,75 B 8 e nb ; ER 00 5 100 > in Kür ee en 
1 do. do. 3 ½ 100035 bz 100,5 ebz . 4620 5 90,75 B 85 de 3% 4 ps p. — 1060 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40--980 Ml. 

184 — —— ——fᷓ . . . . 2 ; . St. e * 8 N 
5 Oest.Gold-Renteſ4 94,50 B 94,49 B do, Leinenind..| 6"J,| — 137,50 G 138,50 @ Breslau; 12. Octbr. [Amtlicher Producten-Börsen 
2 In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 1 5 ar ' h.lımylisı,) — al Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) still, gekündigt 
88 N -Cr.-Pfj31 — 3 5 1 5 — Centner, abgelaufene 1 —, per October 
2 Goth. Gr.-Or.-P.3½ — do. do. MN. 4¼ — do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 200,50 & 200 200,00 G m I,- 3 x 170,00 Br., Novb.-Decbr. 166,00 C 

A Russ. Met. -Pf. g. 4½ — — do. Silb.-R. %. 4¼ 72,75 @ 72.70 ba do. do. St.-Pr.) 6½ 9 [200,50 & 200 20000 6 8 170,00 Br., Oct ee „00 Br., Novb.-Decbr. ‚c0 Gd., 
Eu; Schl. Bod.-Cred.3½ 99,15 B Ber. TI. 99,60 B Ser. I.] do. do. A/O. 4½ 73.00 B 72.90 B Siles.(V.ch.Fab)! 6 | 7 13750 B 2113750 B © re 8 Rt 7 5 

; do. rz. à 1004 101.50 B S 101,50 G S do. Loose 186015 123.00 B 123.00 B Laurahütte ....| 5½ 6½ 171,25 bz 170,50 a 70, afer (per 1 ilgr.) gekündigt — „ per Oe abe 
do. rz. & 1 0 777 a 810886 5 8 25 65. 0 5 62,50 bz 62,25 ba Ver. Oelfabrik.| 5½ 57¾ 96.00 B | 45,25 ba 832 a Br., Novbr.-December 
do. rr. & 10005 | 85 W r al. | | Zuckerf. Fraust.| 14_ 18 — Rur ( 4 x . 
= ai re 2 ar m per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
1 u ia Kara — Rente ee ee 2 f Ausländisches Papiergeld. ſioco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per October 
. 5 do. do. do. 5 97.00 B 2 r 2 Oest. W. 100 Fl. . 171% B 171,30 ebz 70,00 Br., Octbr.-Novbr. 66,00 Br., Novbr.-Decbr. 66,00 Br. 
Brsl. Strssb. Obl 44 = | 2% do. do. Kleine.— |97 SB Bus 9740 bad 40 Russ. Bankn. 100 SR 211,50 bz 211,25 bz Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark, 
Dnursmkh. Obl. 5 — => do. Staats-Obl. 6. 106,80 B 106,80 B Wechsel-Course vom 11. October, Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 
Henckel'sche Russ.1880erAnl./4 53,25 G6 | 93.00 bz Amsterd.100 Fl. 2% T. 168,80 8 elaufene Kündigungsscheine —, per October 50 er 53,80 Br., 
Fartial-Obligat. 4½ũ — A bee do. 1883 Goldr.ſ6 — g — do. do. 2½ 2 M. 168,0 6 Oer 33,80 Br., Novbr.-Decbr. 70 er 30,80 Br., April-Mai 70er 
Kramsta Ste — 103,25 ebs do. 1889er Anl. (492,15 0 — London 1 L. Strl. 5 8 T.“ 20,435 ba 3180 Br. „ 
Llaaurahütte 0b. 4½— 8400 8 do, Or.-Anl. III 65,00 B 64,75 B do. do. 5 3 M.] 20,265 8 Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
28 is Bd. Obst 10400 8 2900 Serb. Goldrentefs — — Paris 100 Fres./3 8 T. 80,95 6 Kündigungs-Preise für den 14. October: 
1 T.-Winckl. Obl. 4 |101,00 @ 101,00 6 Türk. Anl. conv.i1 [17,5 bz 17,15820815 bz do. do. 3 2 M.. — Roggen 170,00, Hafer 155,00, Rüböl 70,00 Mark. 

4 v. Rheinbaben- j do.400Fr.-Loose! fr | 82,25 B 80.80 oz 8 | Petersb. 100 SR.I51,13 W. — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabo) 
E. sche Khlg. Obl. — 100,15 3 99,60 bz Ung.Gold-Renteſl 86,00 B 85,60 250 0r6l, 70 we 8 51,8 T. 211,25 6 für den 12. October: 50er 53,80, 70er 33,80 Mk. 

& ; = i 82 7 
5 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. = 2 kleine ren ER z 98.40 B — 35 : : 2 er 5 

2 2 5 — ers R * y 8 ng y 
5 a ine E. 5% 10r. 50 B 101.50 B do. Pap.-Rentel5 | 81,90 bz 81,70 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


er 


In Petroleum war die Stimmung ruhig und Preise etwas niedriger, 
Loco-Waare 25,00 Mark, spätere Termine 26,00 M. 

Spiritus verkehrte bei sehr stillem Geschäft zu fast unveränderten 
Preisen, erst gegen Wochenende befestigte sich die Tendenz und Preise 
gewannen ca. 20 Pf. 

Verkäufer sind ferner bemüht, ihre Läger zu Tagespreisen zu 
räumen, und da der Bedarf für den Consum und Versandt grösser ge- 
worden ist, wurden die Läger stark beansprucht; auch die Nachfrage 
für Sprit im Inlande ist lebhafter, dagegen bleibt der Export noch 
sehr gering. 

Die neuen Zufuhren aus den Brennereien haben begonnen, sind 
aber noch gering; nach dem 15. October c. dürften dieselben bedeuten- 
der werden, £ 

Ueber die Kartoffelernte hört man ferner gute Berichte, obzwar 
auch Klagen über Fäule nicht selten sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe October 50er 53,70 M. Br., 70er*38,70 M. Br., 
October-November 50er 53,70 M. Br., 70er 33,70 M. Br., Novbr.-Decbr. 


Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, 


Reſtaurant 
Eduard Scholz, 


Familiennachrichten. 
vorm. Labuske Hermann, 


*. 
1 
Ohlauerſtraße 75, 
"I gütiger Beachtung beſtens empfohlen 


aaſe⸗Bier 
9 ua 15 Pf. 


rence 


Mikeska, Hr. prakt. Arzt Dr. 

Joſef Reubeteig, Bergler. Echt 3 
Verbunden: gr Referend. Arthur Caviar, 2 

Müller, Frl. Slementine von grau u. großkörnig, anerkannt befte 


> 


Kalinowski, Hermsdorf u. K. 
r. Hauptm. Haus v. Guretzky⸗ 


* verſendet das Brutt 


o⸗Pfund 
cl. Büchſe für Mk. 5.75 


Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


